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D IE      QUELLE 
Informationen für           Bürger und Gäste in Bad Alexandersbad

Fröhliche Weihnachten

„Zeit zu schweigen, zu lauschen, in sich zu gehen.
Nur wer die Ruhe beherrscht, kann die Wunder noch sehen, 

die der Geist der Weihnacht den Menschen schenkt.“

(Autor unbekannt)

Ich möchte das bevorstehende Weihnachtsfest und den Jahreswechsel zum Anlass nehmen, um mich bei Ihnen ganz herzlich für die gute 
Zusammenarbeit im letzten Jahr zu bedanken. 

Am Ende eines Jahres, in dem wir wieder freier von Ausnahmebedingungen einer Pandemie viele schöne Veranstaltungen genießen konnten 
sehen wir uns in einer neuen ungewöhnlichen Situation und Zeit. Dabei wird uns die Wichtigkeit des  Zusammenhalts und des „Miteinander“ 

in besonderer Weise erlebbar.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien für die kommenden Weihnachtsfeiertage wundervolle Begegnungen in der Familie, Ruhe, Harmonie 
und viele Momente des Glücks und der Zufriedenheit.

Bleiben Sie bitte gesund, damit wir gestärkt und zuversichtlich in das Neue Jahr gehen können.

Ich wünsche Ihnen von Herzen alles, alles Gute für 2023.

Ihre

 Anita Berek
Erste Bürgermeisterin

Bad Alexandersbad

Die Gemeinde Bad Alexandersbad wünscht einen guten Start ins neue Jahr

Ich wünsche Ihnen von Herzen alles, alles Gute für 2023.



Aktuelles aus dem Kinderhaus Königin Luise
Der Herbst im Kinderhaus

Aktuelles aus dem Kinderhaus Königin Luise
Der Sommer in Kinderkrippe, Kindergarten und Kinderhort

Am Anfang des Kiga-Jahres heißen wir immer viele neue Kinder im Kiga willkom-
men, nachdem wir im August die großen Vorschulkinder verabschiedet haben. Die 
Kinder die aus der Krippe in den Kiga-Bereich wechseln feiern dann ihr „Raus-
schmeißfest“!

Dieses Jahr brachten viele Kiha-Familien Erntegaben 
mit, die wir wiederrum an die Tafel in Wunsiedel 
spendeten. Zusätzlich riefen wir auf für „Geschenk 
mit Herz“ Päckchen zu packen, die dann in der Vor-
weihnachtszeit an bedürftige Kinder verteilt werden.

Familie Foerster vom Kartoffelhof Foerster in 
Sichersreuth lud uns zum Kartoffelgraben auf   eines 
ihrer Felder ein. Vielen Dank für den tollen Vormittag, 
für die glücklichen + dreckigen Kinder und für das 
leckere Mittagessen: Kartoffel mit Quark und Wiener!

Traditionell läuteten wir die Adventszeit mit unserem Adventsstündchen ein. 
In der Vorweihnachtszeit wird uns noch der Nikolaus besuchen, wir öffnen 
jeden Tag unseren Adventskalender und beteiligen uns mit einem kleinen Bei-
trag am Weihnachtsmarkt. So verkürzen wir uns das Warten auf das Christkind.

Der Kiga durfte dieses Jahr endlich wieder 
die Senior*innen des Altenheims St. Micha-
el mit Laternenliedern erfreuen. Im Alltag 
spielten die Kinder die Martinslegende an-
hand eines Rollenspiels nach. 
Dieses Jahr feierten alle Kinder, Familien 
und Angehörigen das Martinsfest auf den 
Schlossterrassen,  gemütlich mit leucht-
enden Laternen, Feuerschalen, netten Ge-
sprächen und Leckereien.

Die Kinderkrippe macht einen Herbstspaziergang. 
Durch das Laub zu hüpfen und es hochzuwerfen 
macht riesen Spaß!

Die Krippenkinder basteln fl eißig an ihren Laternen für 
den Martinsumzug.

Der Naturpark-Ranger „Andreas“ kam in den Kiga um mit uns 
eigens geerntete Kiha-Garten-Äpfel zu schneiden, schred-
dern und zu pressen. Wir erhielten nach mühevoller Mus-
kelkraft leckersten Apfelsaft! Außerdem konnten wir dieses 
Jahr 760 L Apfelsaft pressen lassen, dank der vielen Apfel-
spenden der Kiha-Familien.
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Aktuelles aus dem Kinderhaus Königin Luise
Der Sommer in Kinderkrippe, Kindergarten und Kinderhort

Am 21. Oktober 2022 fanden Neuwahlen beim Förderverein Kinder-
betreuung Königin Luise statt – es wurde ein neues Team zusammen-
gestellt.
Dabei sind nun Markus Trautz, Annika Schneider, Carolin Panzer, Tanja 
Grimm, Anita Berek, Jessica Paul und Christian Schneider.
Der neue Vorstand freut sich schon auf alles, was er zusammen mit 
dem Team vom Kinderhaus, dem Elternbeirat und natürlich auch allen 
Eltern bewegen kann. 

Vielen Dank auch noch an die ausgeschiedenen Mitglieder Ramona 
Kostial, Nadja Hausmann, Andrea Foerster und Stefanie Rojahn (nicht 
im Bild). Ihr Herzblut und ihr Engagement hat vieles für das Kinderhaus 

bewegt.

Frau Anita Berek hat am 14. Oktober die Hort-Luchse des Kin-
derhauses „Königin Luise“ in den kleinen Saal des Haus des 
Gastes in Bad Alexandersbad zum Gespräch eingeladen. Mit 
Freude haben die Kinder der Bürgermeisterin sowohl persön-
liche als auch hort- bzw. ortsbezogene Fragen gestellt. Mit viel 
Engagement hat sie sich die Zeit für die Beantwortung ge-
nommen. Die Hortkinder wollten wissen, wie man Bürgermeis-
terin wird und ob der Beruf schwer ist. Aber auch Fragen, wie 
jung sie sei, ob sie immer mitentscheiden muss und ob sie alle 
Wünsche bezahlen könne, standen auf den Fragezetteln. Aus-
führlich hat sie alles beantwortet. Des Weiteren interessierte 
die Kinder das Thema „Hort“. Dazu erkundigten sie sich, wann 
und wo der neue Hort entsteht, wie groß er gebaut wird und 
ob dieser an die ÖPNV angeschlossen sein muss. Sie meinte, 
dass mit dem neuen Hort in der Nähe des Kinderhauses in 
drei bis vier Jahren zu rechnen ist. Dazu müssen aber erst die 
genauen Planungen stehen. Aber auch die aktuelle Hortsitua-
tion thematisierten die Kinder. Sie wollten wissen, ob der bestehende Hort erhalten bleiben kann und kleinere Reparaturen möglich 
sind. Die anstehenden Reparaturarbeiten werden geprüft und ggf. vom Bauhof beseitigt. Da die Kinder häufi g im Ort unterwegs 
sind, hatten sie auch dazu Fragen. Sie beschäftigt, warum ihr Spielplatz verschwunden ist. Die Bürgermeisterin erklärte, dass dieser 
aus Sicherheitsgründen abgebaut werden musste und ein Neuer bereits in Planung ist. Sie rief die Kinder dazu auf, Bilder mit ihren 
Ideen zu malen, um diese in die Planung einfl ießen zu lassen. Das Ziel der Bürgermeisterin ist, die Bürger in die Gestaltung des Ortes 
einzubinden. 
Nach ca. einer Stunde endete das Gespräch mit Applaus der Kinder und einem Dankeschön an Anita Berek für die Einladung und ihre 
ausführlichen Beantwortungen.

Förderverein Kinderhaus Königin Luise
Neuer Vorstand beim Förderverein Kinderhaus Königin Luise

Die ausgeschiedenen Vorstände von links nach 
rechts: Ramona Kostial, Nadja Hausmann, Andrea 
Foerster
Stefanie Rojahn (nicht im Bild)

Der neue Vorstand 
von links nach rechts: 
Markus Trautz, Annika 
Schneider,  Carolin Pan-
zer, Tanja Grimm, Anita 
Berek,  Jessica Paul und 
Christian Schneider.

Neuigkeiten aus Sankt Michael 
Der Herbst im Seniorenheim

Der Frauenstammtisch im Haus ST. Michael  traf sich beim Kaffeeklatsch in Mundart.  Herr Decker 
spielte auf seiner Gitarre bekannte  Gstanzl aus der Region und  die  Betreuungsassistenten trugen 
eine lustige  Geschichte in regionaler  Mundart vor. Die Damen hatten eine „Mordsgaudi‘“!

Man soll die Feste feiern 
so wie die fallen „oh ja das 
können wir im St. Michael „O 
zapft ist“.  Zu unseren Okto-
berfest sind  die Seniorinnen 
und Senioren  in Feierlaune, 
tanzten, schunkelten und 
stießen gemeinsam mit ihren 
Bierkrügen an. Herr Assmann 
spielte auf seiner Gitarre 
bekannte Schlager  die alle 
mitsingen konnten. Aus der 
Küche gab es ein deftiges 
Oktoberfestessen „Haxe mit 
Kloß“.
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Neuigkeiten aus Sankt Michael 
Der Herbst im Seniorenheim

Im Hause ST. Michael zeigten die Herrschaften ihr kreatives Geschick. Es wurden aus Gurken- und Einmachgläser tolle  Dekora-
tionen mit Lichterketten  für die trüben Tage hergestellt. Wir wurden auch von Angehörigen die sich dazugesellten tatkräftig 
unterstützt. Im Hause ST. Michael ist immer was los! 

Die Seniorinnen und Senioren und das Team aus dem Hause 
ST. Michael wünschen Ihnen: 

Strahlend hell und wunderbar, so sei für euch das nächste Jahr! 
Freude und Besinnlichkeit, das wünschen wir in der Weihnachtszeit !

Shopping – Zeit. Dreimal pro Jahr be-
sucht ein Modehaus unsere Einrich-
tung. Die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner freuen sich immer sehr und nutzten 
die Gelegenheit um sich mit den 
neusten Moden  einzukleiden.

Umzug der gemeindlichen Verwaltung ins 
Markgräfl iche Schloss
Attraktive Anlaufstelle für Bürger und Gäste

Im gemeindlichen Archiv gibt es 
historische Schriften, in denen 
zu lesen ist, dass die Gemeinde-
verwaltung der Gemeinde Bad 
Alexandersbad schon in den un-
terschiedlichsten Gebäuden im 
Ort untergebracht war. So be-
fand sich die Verwaltung in frü-
herer Zeit in der ehemaligen Post 
in der Markgrafenstraße. Dieses 
Gebäude wurde bereits in den 
70er Jahren des letzten Jahrhun-
derts abgerissen und ist den Äl-
teren unter unseren Bürgerinnen 
und Bürgern noch ein Begriff.
Später, unter Bürgermeister 
Lemparts Amtszeit, befand sich 
die Kurverwaltung eine Zeit-
lang im Markgräfl ichen Schloss 
aber auch im Haus des Gastes. 
Bis schließlich nach Fertigstel-
lung der aufwendigen Renovie-
rungsarbeiten am und im Alten 
Kurhaus, Mitte der 90er Jahre, 
die Angestellten samt Bürger-
meister der Gemeinde Bad Alex-
andersbad in das neue Rathaus 
umziehen konnten. Seit 1994 ist 
Bürgerinnen und Bürgern sowie 
Gästen dieses Gebäude ein Inbe-
griff. Fast dreißig Jahre sind seit-
her vergangen.
Bedingt durch die Umbauten 
und der stetigen Weiterentwick-

lung unserer Gemeinde, wurde 
die Gemeindeverwaltung im 
Mai 2016 vorübergehend ins 
Markgräfl iche Schloss und be-
reits im Jahr 2017 wieder zurück 
ins Alte Kurhaus verlegt. Im Früh-
jahr 2022 verkaufte die Gemein-
de ihre Anteile des Alten Kurhau-
ses an die Bertold und Brigitte 
Hollering-Stiftung, welche die 
Räumlichkeiten dringend für die 
Filumi gGmbH als Betreiber ih-
res Osteopathie-Kinderzentrums 
benötigt. Nach dem Umzug des 
Bundesverbandes Osteopathie 
in ihre neuen Räumlichkeiten in 
der ehemaligen Bäckerei Stöhr, 
konnte die Gemeinde wieder in 
die Büroräume im Markgräfl ichen 
Schloss zurückkehren. Dieses 
Gebäude befi ndet sich bereits 
seit 2014 auf Erbbaurechtsba-
sis in Gemeindebesitz. Da die 
Filumi gGmbH zwischenzeitlich 
auch die ehemals gemeindliche 
Physiotherapie sowie die Bäd-
erabteilung übernommen hat, 
sitzen sich nun die wichtigsten 
Partner bei der Sicherung un-
seres Heilbades in den histori-
schen Gebäuden unseres Ortes 
quasi gegenüber. Die Freie Aka-
demie für Osteopathie, eben-
falls im Markgräfl ichen Schloss, 

sowie der Bundesverband für 
Osteopathie direkt an den 
Schlossterrassen bilden nun ein 
wirkliches Kur-, Tourismus- und 
Gesundheitszentrum im histo-
risch und baulich prägenden Mit-
telpunkt unseres Heilbades. Das 
Haus des Gastes als Veranstal-
tungsort für Gesundheitskurse, 
kulturelle Veranstaltungen, Treff-
punkt für Vereine usw. erweitert 
die Bedeutung dieses Ortszent-
rums.

Die Räume im Erdgeschoss des 
Markgräfl ichen Schlosses wurden 
bereits nach dem Erwerb des 
Gebäudes in attraktive Büroräu-
me umgebaut, sodass nach dem 

Auszug des Bundesverbandes 
Osteopathie im November 2022 
keine Renovierungsarbeiten er-
forderlich waren. Dies kommt 
der angespannten Finanzlage 
der Gemeinde entgegen. Der 
Umzug der gemeindlichen Ver-
waltung vom Alten Kurhaus ins 
Markgräfl iche Schloss konnte so-
mit innerhalb von 8 Tagen unter 
anderem mit Hilfe des Bauhofs, 
der Hauswirtschaft und den Ver-
waltungsangestellten bewerk-
stelligt werden. Alles notwendi-
ge Mobiliar wurde in die neuen 
Räume gebracht und fand dort 
seine Wiederverwendung. 
Die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter der Gemeinde Bad Alexan-
dersbad freuen sich nun auf die 
Besuche der Bürgerinnen, Bürger 
und Gäste. Die repräsentative 
Wirkung, welche beim Anblick 
und Betreten des Gebäudes mit 
seinen historischen Räumlichkei-
ten zu spüren ist, soll nach außen 
hin ein Zeichen sein für den Wil-
len unserer Gemeinde, dauerhaft 
ein attraktiver Wettbewerber auf 
dem Markt der Heilbäder bleiben 
zu wollen.

Info´s zum Bürgerbüro im Markgräfl ichen Schloss

Das Bürgerbüro im Markgräfl ichen Schloss steht zu folgenden Öffnungszeiten als Ansprechpartner und Dienstleister zur Verfügung:

Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von 9:00 Uhr bis 12:00 Uhr
Mittwoch von 14:30 Uhr bis 17:30 Uhr
Außerhalb der Öffnungszeiten Termine nach Vereinbarung.

Wir bieten folgende Leistungen:

• Ansprechpartner zu den Themen Friedhof, Wasser und Kanal, Meldewesen, Veranstaltungen und Vermietung
• Informationen, Hilfestellungen sowie Bereithalten von Formularen und Merkblättern zu den Bereichen An- und Abmeldungen, 
 Wasserversorgung, Müllentsorgung etc.
• Kontakte mit den örtlichen Vereinen

Weitere Angelegenheiten, wie z.B. das Passwesen, bitten wir Sie wie bisher in der Verwaltungsgemeinschaft Tröstau abzuwickeln.

Die Anlaufstelle für den Tourismus und den Kurbetrieb befi ndet sich nach wie vor im ALEXBAD im Alten Kurhaus.

Andrea Kilgert
Bürgerbüro
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Aus dem Gemeinderat
Gemeineratsitzung am 28.03.2022

Aus dem Gemeinderat

ZENOB – ZukunftsEnergie Nordostbayern; Vorstellung durch Herrn Krasser, Fa. SWW Wunsiedel GmbH
Herr Krasser, Fa. SWW Wunsiedel GmbH, stellt anhand einer Präsentation die ZukunftsEnergie Nordostbayern – ZENOB – und ihre Tätigkeit bzw. Ziele vor. Er 
würde sich freuen, wenn auch die Gemeinde Bad Alexandersbad ein Teil der ZENOB werden würde. Er beantwortet verschiedene Fragen aus dem Gremium, 
z.B. dass im Netzgebiet der SWW Wunsiedel GmbH gegenüber dem Jahr 1998 80 % CO2  eingespart wurde, dass das Personal, das vor Ort benötigt wird, 
auch vor Ort ist, Urlaubs- und Krankheitsvertretungen über Personalrotationen abgedeckt werden, Organisation und Abrechnung zentral erfolgen und nicht 
über mehrere Landkreise verteilt, dass die Entscheidung darüber, ob die Bioenergie in Bad Alexandersbad eigenständig bleibt oder nicht, bei der Kommune 
liegt.

Vorbereitende und verbindliche Bauleitplanung der Stadt Marktredwitz; Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes für das Gebiet „Green-
park Fichtelgebirge (Berghof) – BA 1 – Sondergebiet (SO) Photovoltaik“, Gemarkung Oberredwitz, im Parallelverfahren; Frühzeitige Beteiligung der Be-
hörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs.1 BauGB sowie der benachbarten Gemeinden gem. § 2 Abs. 2 BauGB
Der Stadtrat der Stadt Marktredwitz hat in seiner Sitzung am 22.02.2022 beschlossen, für das Gebiet „Greenpark Fichtelgebirge (Berghof) – BA I – Sondergebiet 
(SO) Photovoltaik“, Gemarkung Oberredwitz, einen vorhabenbezogenen Bebauungsplan nach § 12 BauGB zur Ausweisung eines „Sondergebietes Photovol-
taik“ (SO) gemäß § 11 BauNVO aufzustellen.
Im wirksamen Flächennutzungsplan der Stadt Marktredwitz ist dieser Bereich als „Sonstige Grünfl äche“ und ein kleiner Teil als „Wohnbaufl äche“ dargestellt. 
Um Flächennutzungsplan und Bebauungsplan in Übereinstimmung zu bringen, wurde gleichzeitig vom Stadtrat der Stadt Marktredwitz beschlossen, den 
Flächennutzungsplan im Parallelverfahren gem. § 8 Abs. 3 BauGB insoweit zu ändern, dass dieser Bereich gem. § 1 Abs. 2 Nr. 12 BauNVO als Sondergebiet 
(SO) dargestellt wird. Die Flächennutzungsplanänderung entspricht inhaltlich dem aufzustellenden Bebauungsplan. Die Behörden und sonstigen Träger öf-
fentlicher Belange werden gemäß § 4 Abs. 4 BauGB sowie die benachbarten Gemeinden gemäß § 2 Abs. 2 BauGB um Stellungnahme bis 11.04.2022 gebeten.  
Durch die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes für das Gebiet „Greenpark Fichtelgebirge (Berghof) -BA I- Sondergebiet (SO) Photovoltaik„ 
werden städtebauliche oder sonstige relevante Belange der Gemeinde Bad Alexandersbad nicht beeinträchtigt.  Anregungen der Gemeinde werden deshalb 
nicht vorgetragen. 

Beteiligungsverfahren nach Art. 16 Bayer. Landesplanungsgesetz (BayLplG) zur Fortschreibung der Kapitel B IV „Gewerbliche Wirtschaft“ (ohne B IV 3.2 
Gewinnung, Sicherung und Erkundung von Bodenschätzen) und B III „Land- und Forstwirtschaft“ als neues Kapitel B III „Wirtschaft, Land- und Forstwirt-
schaft“ im Regionalplan Oberfranken-Ost sowie Beteiligungsverfahren zum Entwurf der Teilfortschreibung des Landesentwicklungsprogramms Bayern 
(LEP-E) vom 14.12.2021
Der Regionale Planungsverband Oberfranken-Ost hat am 26.10.2021 die Fortschreibung der Regionalplankapitel B IV „Gewerbliche Wirtschaft“ (ohne B IV 3.1 
Gewinnung, Sicherung und Erkundung von Bodenschätzen) und B III „Land- und Forstwirtschaft“ als neues Kapitel B III „Wirtschaft, Land- und Forstwirtschaft“ 
beschlossen. Auf der Grundlage dieses Beschlusses wurde das Beteiligungsverfahren über den Entwurf zur vorstehend genannten Regionalplanänderung ein-
geleitet. Andere Festlegungen oder Begründungen des Regionalplans Oberfranken-Ost sind nicht Gegenstand des Verfahrens. Das Kapitel B IV Gewerbliche 
Wirtschaft des Regionalplans Oberfranken-Ost ist mit Ausnahme des Teilkapitels B IV 3.1 Gewinnung, Sicherung und Erkundung von Bodenschätzen (Fünfte 
Änderung des Regionalplans vom 16.08.2007) in der jetzigen Fassung seit 1995 in Kraft. Inzwischen haben sich die rechtlichen Vorgaben durch Änderungen 
des Bayerischen Landesplanungsgesetzes (BayLplG) und des Landesentwicklungsprogramms Bayern (LEP) in einem Maße verändert, dass eine Fortschrei-
bung dieses Regionalplankapitels erforderlich wird. Neben der Veränderung der rechtlichen Grundlagen hat sich nach der Grenzöffnung im Jahr 1989 in der 
Region Oberfranken-Ost ein grundlegender struktureller Wandel vollzogen, so dass die heutige wirtschaftliche Situation nicht mehr mit den Verhältnissen in 
den 1990er Jahren vergleichbar ist. Im Vergleich zu damals ist die Region Oberfranken-Ost heute durch einen vielfältigeren sektoralen Branchenmix von Be-
trieben der Urproduktion, des industriellen Sektors und des Dienstleistungssektors geprägt. Diese strukturellen Veränderungen sowie die technologischen, 
insbesondere informationstechnologischen Entwicklungen machen eine umfassende, zeitgemäße Neugestaltung des Kapitels „Wirtschaft” erforderlich. Im 
Hinblick auf die Gliederung des Landesentwicklungsprogramms Bayern (LEP) vom 01.09.2013, das im Kapitel 5 Wirtschaft die Teilbereiche Landwirtschaft 
und Forstwirtschaft einschließt, wird der Regionalplan Oberfranken-Ost entsprechend aktualisiert. Dies bedeutet die Streichung des bisherigen Regional-
plankapitels B III Land- und Forstwirtschaft und dessen Einarbeitung in das Kapitel B III Wirtschaft, Land- und Forstwirtschaft (neu). Das Kapitel B VII Erholung 
(alt) enthält regionalplanerisch relevante Aussagen zur Funktionsfähigkeit von Natur und Landschaft, zu Erfordernissen der Erholung in landschaftlichen Vorbe-
haltsgebieten und Naturparken sowie zum Radwegenetz und Aussagen über weitere Erholungseinrichtungen. Entsprechende Ziele und Grundsätze zu den-
selben Themen sind bereits in anderen Kapiteln vorhanden. Daher wurde dieses Kapitel mit Verordnung zur Änderung des Regionalplans Oberfranken-Ost (5) 
vom 26. Juli 2019 gestrichen. Es ist damit jedoch erforderlich, das Teilkapitel B IV 3.5 Fremdenverkehrswirtschaft (alt) um Aus-sagen des gestrichenen Kapitels 
B VII Erholung zu ergänzen und in ein neu formuliertes Teilkapitel B III 2.7 Tourismus und touristische Infrastruktur im Kapitel Wirtschaft (neu) zu integrieren. 
Wesentliche Änderungen sind unter anderen 
• Die Formulierung mit Zielcharakter, dass die Inanspruchnahme landwirtschaftlich genutzter Flächen bei konkurrierenden Nutzungen    
 fl ächensparend erfolgen muss. Auch bei Inanspruchnahme von landwirtschaftlicher Flächen mit ungünstigen Erzeugungsbedingungen   
 soll den Belangen der Landwirtschaft unter Abwägung mit anderen Nutzungs-ansprüchen ein besonderes Gewicht beigemessen werden. 
• Die Zielsetzungen des bestmöglichen Erhalts der vielfältigen Funktionen des Waldes sowie ein standortgemäßer, klimatoleranter und   
 zukunftssicherer Erhalt oder gegebenenfalls Umbau des Waldes 
• Formulierung von Grundsätzen für die Sektoren Industrie, Handwerk, Handel, Dienstleistungen und Logistik, die sie im Wettbewerb 
 um Investitionen, Fachkräfte und Innovationen die Region Oberfranken-Ost durch Politik, Wirtschaft und Verwaltung unterstützen  sollen. 
• Präzisierung der Aussagen zum Tourismus und zur touristischen Infrastruktur. 

Durch die Überarbeitung des Kapitels B IV Gewerbliche Wirtschaft (alt) und dessen Zusammen-fassung mit dem Kapitel B III Land- und Forstwirtschaft 
(alt) ergab sich ein vollständig neues Kapitel B III Wirtschaft, Land- und Forstwirtschaft. Aufgrund der zahlreichen Änderungen wurde im Interesse einer 

besseren Lesbarkeit auf die Kennzeichnung der vorgenommenen Änderungen gegenüber dem verbindlichen Regionalplan verzichtet. Zudem erfolgt eine 
eindeutige Kennzeichnung der regionalplanerischen Festlegungen als Ziele (Z) und Grundsätze (G) der Raumordnung, deren Bindungswirkung sich aus 
Art. 3 BayLplG ergibt.
Für den Bereich der Gemeinde Bad Alexandersbad wird explizit auf die Erläuterungen zum Punkt 2.7.4 im Abschnitt „Tourismus und touristische Infra-
struktur“ hingewiesen. Das Heilbad Bad Alexandersbad wird neben den Staatsbädern als Schwerpunkt der Fremdenverkehrswirtschaft in der Region 
Oberfranken-Ost gesehen. Laufende Anpassungen an die Erfordernisse eines modernen Kur- bzw. Thermenbetriebes und Steigerung der Wettbewerbsfä-
higkeit müssen als Daueraufgabe zum Erhalt seiner Attraktivität im Vordergrund stehen. Die Neufassung des Kapitels B III sowie die Erläuterungen hierzu 
sind der Sitzungsvorlage als Anlage beigefügt.
Seitens der Gemeinde Bad Alexandersbad werden zur geplanten Neufassung des Kapitels B III „Wirtschaft, Land- und Forstwirtschaft“ im Rahmen der 
Fortschreibung des Regionalplans Oberfranken-Ost keine Einwände erhoben.
Der Bayerische Ministerrat hat in seiner Sitzung am 14.12.2021 den Entwurf der Teilfortschreibung des Landesentwicklungsprogramms Bayern (LEP-E) 
beschlossen. Durch die Teilfortschreibung werden in der Verordnung über das LEP, den Festlegungen im LEP sowie im Leitbild zu folgenden drei The-
menfeldern Änderungen vorgenommen:
• gleichwertige Lebensverhältnisse und starke Kommunen
• nachhaltige Anpassung an den Klimawandel und gesunde Umwelt
• nachhaltige Mobilität.
Dabei werden auch die aktuellen Erfahrungen aus der Corona-Pandemie und daraus abgeleiteter landesplanerischer Handlungsbedarf zur Schaffung mög-
lichst krisenfester Raumstrukturen berücksichtigt. 
Aufgrund der geplanten Änderungen besteht auch für die Mitglieds-Kommunen des Regionalen Planungsverbands die Möglichkeit sich am Anhörungs-
verfahren zu beteiligen. Zwischenzeitlich hat der Bayerische Gemeindetag federführend eine umfassende Stellungnahme hierzu gegenüber dem Bay-
erischen Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie abgegeben. Seitens des Bayerischen Gemeindetags wird im Entwurf der 
Teilfortschreibung hohes Konfl iktpotential gesehen, von dem praktisch alle kreisangehörigen Städte, Märkte und Gemeinden in Bayern betroffen sind. 
Anders, als es die Teilüberschriften des Eckpunktebeschlusses des Ministerrats sowie die Begründung der Änderungsverordnung suggerieren, führen die 
neuen Festlegungen nach Ansicht des Bayerischen Gemeindetags nicht zu einer Stärkung des Ländlichen Raums sowie zu einer Entlastung der Verdich-
tungsräume. In den Unterkapiteln „Gleichwertigkeit und Nachhaltigkeit“, „Siedlungsstruktur“ und „Innenentwicklung vor Außenentwicklung“ wird ein 
Gedanke des Konservierens des ländlichen Raums sowie ein Befeuern der Entwicklung der Zentren postuliert. Seitens des Bayerischen Gemeindetages 
wird diese irreführende Etikettierung für gefährlich und kontraproduktiv für das eigentlich verfolgte Ziel gleichwertiger Lebensverhältnisse in Stadt und 
Land mit weitreichenden Folgen gesehen:

• weitestgehender Entwicklungsstopp für zahlreiche Grundzentren, Landgemeinden und deren Ortsteile
• weitere Belastung und Überhitzung von angespannten Verdichtungsräumen 
• „Bau-Entschleunigung“ durch Herbeiführung einer immer weitergehenden Begutachtungsforderung in Planungsprozessen.

Die Festlegungen zementieren bei genauer Analyse nachfolgende Prinzipien:

• Entwicklung nur noch dort, wo alle denkbaren Infrastrukturen vorhanden sind
• Keine Entwicklung dort, wo einzelne Infrastrukturen fehlen
• Eine uneingeschränkte Pfl icht zum Vorrang der Innenentwicklung bei damit verbundenen Stopp der Außenentwicklung
• Eine bisher nicht dagewesene Konzentration auf die Zentren, Verdichtungsräume und Ballungsräume
• Eine Pfl icht zur Begutachtung und räumlichen Abstimmung in jeglichem Planungsprozess.

Aus Sicht des Bayerischen Gemeindetages werden sich die genannten Prinzipien bei der Überarbeitung der Regionalpläne niederschlagen. Derartige 
Leitgedanken können jedoch nicht im Interesse einer ausgewogenen und einer fairen, vom Subsidiaritätsprinzip getragenen und räumlich gerechten 
Landesplanung liegen, sodass Grund zu Annahme besteht, dass sich die Staatsregierung bei der Fortschreibung des Primats der Politik entledigt hat und 
diese inhaltlich einzig und allein der Verwaltung übertragen hat. Auf die beiliegende Stellungnahme des Bayerischen Gemeindetags vom 22.02.2022 wird 
hierzu verwiesen.
Der Gemeinderat schließt sich der o. g. Meinung an und befürwortet die Ausführungen in der Stellungnahme des Bayerischen Gemeindetages vom 
22.02.2022.

ALEXBAD;
Sachstandsbericht zur Fortführung des Betriebes
Erste Bürgermeisterin Berek informiert unter anderem darüber, dass das erstellte IDW S6 Gutachten ergeben hat, dass das Gesundheitszentrum 
zwar dauerhaft defi zitär sein wird, eine Schließung des ALEXBAD aber ebenfalls ein enormes Defi zit aufwerfen würde. Beides kann von der Ge-
meinde nicht fi nanziell gestemmt werden. Auf ausdrücklichen Wunsch von Herrn Staatssekretär Eck soll das ALEXBAD auf jeden Fall geöffnet 
bleiben. Hierzu gab es von keinem der am Gespräch Beteiligten und auch seitens der Aufsichtsbehörden Widerspruch.
Eine Insolvenz von Gemeinden gibt es nicht, da der Freistaat als Bürge eintreten muss. Bad Alexandersbad benötigt fortlaufend höhere Kassen-
kreditgenehmigungen, um zahlungsfähig zu bleiben. Für alle Dinge oder Anschaffungen, die Kosten verursachen, muss die Gemeinde bei der 
Rechtsaufsicht Einzelgenehmigungen beantragen.

Gemeineratsitzung am 28.03.2022 – Fortsetzung
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der Rechtsaufsicht Einzelgenehmigungen beantragen.
Für Nachbesetzungen im Gästeservice – es handelt sich um zwei Stellen – wurden Stellenausschreibungen veranlasst. Die Genehmigung für die Neube-
setzungen wurde erst am 17.03. seitens der Rechtsaufsicht erteilt. Die Schließung des ALEXBAD an einem Wochenende war deshalb und auch aufgrund 
von Krankheitsfällen beim Personal und Urlaub unumgänglich. Sie hofft, dass durch die zusätzlichen Einstellungen eine erneute Schließung vermieden 
werden kann.
Die Genehmigung des Kassenkredits in Höhe von 5.315.000 Euro bis 30.04.2022 wurde erteilt. Die fi nanzielle Situation der Gemeinde hat sich durch den 
Eingang der RZWas vorübergehend verbessert, aber diese Förderung erhält die Gemeinde nur ein einziges Mal.
Um das Defi zit und weitere laufende Kosten zu mindern, wurde in enger Abstimmung mit den Aufsichtsbehörden der Verkauf des Alten Kurhauses an die 
Berthold und Brigitte Hollering-Stiftung beschlossen. Dieser steht unmittelbar vor dem Abschluss. Die FILUMI gGmbH benötigt für ihre Angebote im Kinde-
rosteopathiezentrum die Infrastruktur des ALEXBAD. Aufgrund der Medienpräsenz in den vergangenen Wochen haben sich Interessenten und Unterstützer 
bei der Gemeinde gemeldet und mit allen Beteiligten werden sondierende Gespräche geführt. Der Weiterbetrieb des ALEXBAD ist auf jeden Fall für den 
Erhalt und die Weiterentwicklung des Kur- und Heilortes Bad Alexandersbad unabdingbar.

Kinderhort Königin Luise;
Ergänzung der Beschlussfassung zur Bedarfsfeststellung nach Art. 7 BayKiBiG
Laut aktueller Betriebserlaubnis dürfen im Kinderhaus Königin Luise derzeit 52 Kindergarten- und Krippenplätze und zusätzlich 20 Hortplätze im 
Markgräfl ichen Schloss besetzt werden.
Der Gemeinderat hat am 20.09.2021 folgender örtlicher Bedarfsplanung nach Art. 7 BayKiBiG zugestimmt:
18 Plätze für Krippenkinder
36 Plätze für Regelkinder
25 Plätze für Schulkinder
Ein Antrag auf Verlängerung der Betriebserlaubnis für den Kinderhort wurde inzwischen gestellt. Am 17.03.2022 fand ein Termin zur Besichtigung der 
Räumlichkeiten mit Frau Gulden (Landratsamt Wunsiedel i. F.), Frau Behnke, Frau Berek und Frau Daubner statt. Die Betriebserlaubnis für das Provisorium 
wird höchstwahrscheinlich um zwei Jahre (max. 20 Hortplätze) verlängert. Ein schriftlicher Bescheid ergeht noch. 
Laut Frau Gulden wird der festgestellte Bedarf seitens der KiTa-Fachaufsicht bestätigt. Allerdings sieht diese eine zu geringe Berücksichtigung für den 
ab 2026 gültigen Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung. Von Seiten der KiTa-Fachaufsicht wird die Planung von zwei Hortgruppen empfohlen. Eine 
Hortgruppe darf maximal mit 25 Plätzen belegt werden. Laut Ministerium wird bei der „Betreuungsquote Grundschulbereich“ von einer Betreuungsquote 
von ca. 80 % ausgegangen. Auch bei der damals eingeführten Krippenbetreuung stieg die Betreuungsquote stark an und viele Kommunen konnten die 
benötigten Plätze nicht zur Verfügung stellen oder der An-/Umbau war bereits zu klein. 
Für das Jahr 2022/2023 verbleiben 15 Kinder im Hort. Außerdem liegen bereits neun Voranmeldungen (acht Kinder aus Bad Alexandersbad und ein Kind 
aus Wunsiedel) vor. Somit ergibt sich für das Jahr 2022/2023 bereits ein Bedarf von 24 Plätzen. Für evtl. Flüchtlingskinder aus der Ukraine sollte eine Be-
treuungsmöglichkeit berücksichtigt bzw. eingeplant werden. Auch sollten die Kinder, die bereits in der Krippe und/oder im Kindergarten das Kinderhaus 
Königin Luise besucht haben, für den Hort eingeplant werden, da diese älter werden und vermutlich bei der Einrichtung bleiben. 
Nach aktueller EWO-Liste ergaben sich folgende Zahlen:

1 bis 3 Jahre 3 bis 6 Jahre 6 bis 10 Jahre Prognose: 80 %

31.08.2022 19 36 45 36

31.08.2023 12 30 44 35

31.08.2024 4 28 42 34

31.08.2025 19 45 36

31.08.2026 12 44 35

31.08.2027 4 34 27

                                                                                                                                                                                     Durchschnitt: 34        

Der Gemeinderat ändert die örtliche Bedarfsplanung nach Art. 7 BayKiBiG vom 20.09.2021 wie folgt:
34 Plätze für Schulkinder (zwei Hortgruppen).

Beratung zur Bereitstellung von Wohnungen im Markgräfl ichen Schloss für Flüchtlinge aus der Ukraine und evtl. Beschlussfassung
Erste Bürgermeisterin Berek informiert, dass landkreisweit 471 Flüchtlinge aus der Ukraine angekommen sind. Es gab den dringenden Aufruf, 
dass Unterkünfte oder Wohnungen gemeldet werden, die für Flüchtlinge zur Verfügung gestellt werden können. Die Meldungen sind an das 
Landratsamt Wunsiedel i. F. zu richten. Der Bedarf an Unterkünften wird steigen. Auch Gemeinden sind dazu aufgerufen, mitzuwirken und zu 
unterstützen. Im Markgräfl ichen Schloss gibt es vier Wohnungen, die noch nicht fertig ausgebaut sind, aber mit wenig Aufwand relativ zeitnah 
fertiggestellt werden könnten, wenn eine fi nanzielle Unterstützung seitens der Behörden gewährleistet wäre. Seitens der Rechtsaufsichtsbehör-
den wurde auf Nachfrage mitgeteilt, dass die Gemeinde offi ziell eine Unterstützung beantragen soll.
Eine Kostenaufstellung hat ergeben, dass die Fertigstellung der Wohnungen rund 90.000 Euro kosten würde. Die möglichen Einnahmen belaufen 
sich auf ca. 2.093 Euro monatlich. Wichtig wären feste Mietverträge.

Aus dem Gemeinderat
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Kassenkreditbedarf der Gemeinde Bad Alexandersbad und ihrer Betriebe;
Information über die Entwicklung der Kassenkredite, die kürzlich erteilte Genehmigung und Beauftragung zur weiteren Beantragung künftig benötig-
ter Kassenkredite
Die von der Kommunalaufsicht genehmigten Kassenkredithöchstbeträge haben sich in den letzten Jahren wie folgt entwickelt:

von bis Betrag Bemerkung

2013 2016 1.000.000 €

30.06.2017 2.300.000 € Beantragt am 25.10.2016

31.10.2017 2.200.000 € Beantragt am 02.06.2017

30.10.2017 31.12.2017 2.500.000 €

20.03.2019 31.05.2019 1.800.000 €

01.06.2019 30.09.2019 1.800.000 €

01.10.2019 31.03.2020 1.800.000 €

01.04.2020 30.06.2020 3.700.000 €

01.07.2020 31.08.2020 3.300.000 €

01.09.2020 30.09.2020 3.400.000 € Genehmigung nur 1 Monat

01.10.2020 31.12.2020 4.000.000 €

01.01.2021 30.06.2021 5.000.000 €

01.07.2021 30.09.2021 5.000.000 € Beantragt waren 6.100.000 € bis 31.12.2021

01.10.2021 31.12.2021 5.000.000 € Beantragt waren 5.600.000 € bis 31.12.2021

01.01.2022 31.01.2022 5.000.000 € Beantragt waren 5.500.000 € bis 30.06.2022
Genehmigung nur 1 Monat

01.02.2022 28.02.2022 5.000.000 € Genehmigung nur 1 Monat

01.03.2022 30.04.2022 5.315.000 €
Beantragt waren 5.070.000 € bis 28.02.2022 und 5.315.000 € bis 
30.04.2022

Für den Fall, dass eine gesonderte Kassenkreditgenehmigung nicht mehr erteilt wird, würde man wieder auf den Betrag von 1.000.000 € zurückfallen, der in der 
letzten genehmigten Haushaltssatzung (2013) festgesetzt ist.
Anzumerken ist dabei, dass der Gemeinde Bad Alexandersbad bereits seit 2015 immer wieder Beträge zugefl ossen sind, die letztendlich den Kassenkreditbedarf 
reduziert haben. So wurden 2015/2016 die Sollfehlbeträge abgedeckt, 2017 z.B. ist ein Betrag von 1,5 Mio. € sowie 2018 ein weiterer Betrag von 500 T € zur 
Reduzierung der Kassenkredite zugefl ossen. Ohne diese Unterstützung wäre der Kassenkreditstand weitaus höher. Rückgänge in der o.g. Aufstellung sind immer 
solchen Zufl üssen zu „verdanken“.  
Da sich die fi nanzielle Situation und die Kassenlage der Gemeinde Bad Alexandersbad seit einigen Jahren immer mehr verschlechterte, fordern die Aufsichtsbe-
hörden seit 2017 die Vorlage einer lückenlosen Liquiditätsplanung für den Gemeindehaushalt und die Betriebe. Mit dieser sind jeweils die Anträge auf Kassen-
kreditgenehmigung zu belegen.  
Zuletzt wurde mit Bescheid des Landratsamtes Wunsiedel i. F. ein Kassenkredithöchstbetrag von 5.315.000,00 € für die Zeit vom 01.03.2022 bis 30.04.2022 
genehmigt. Bis Ende Februar lag der Höchstbetrag bei 5.000.000,00 €. Dieser konnte nur eingehalten werden, weil einige fällige Zahlungen von der Gemeinde 
und den Betrieben nicht geleistet wurden. So wurden jeweils zwei Monatsraten sowohl der Kreisumlage als auch der VG-Umlage ausgesetzt und von den Emp-
fängern gestundet. Sonst hätten den Beschäftigten die Löhne zum Monatsende Februar nicht bezahlt werden können. 
Die Stundung wurde gewährt, bis erwartete Zuweisungen nach RZWas in Höhe von rund 361.000 € bei der Gemeinde eingegangen sind. Der Zahlungseingang 
ist zwischenzeitlich (Mitte März) erfolgt, die gestundeten Kreisumlage- und VG-Umlageraten wurden daraufhin bezahlt.   
In den nächsten Tagen ist wieder der Liquiditätsbedarf für die Zukunft zu ermitteln. Dabei sind verschiedene Entwicklungen und Veränderungen bei den Gemein-
debetrieben, in erster Linie beim EBR „Gesundheitszentrum“, zu berücksichtigen. Nach der sich dann ergebenden Liquiditätsplanung ist erneut ein Antrag auf 
Kassenkreditgenehmigung für die Zeit ab dem 01.05.2022 zu stellen.  
Festzustellen ist nach wie vor, dass der Kassenkreditbedarf der Gemeinde Bad Alexandersbad und ihrer Betriebe zwangsläufi g weiter steigen wird, wenn keine 
nachhaltige Finanzierung – insbesondere des Heilbadaufgaben und des ALEXBAD – gefunden wird. 
Die Erste Bürgermeisterin wird ermächtigt, auch für weitere Zeiträume ab 01.05.2022 die Genehmigung von Kassenkredithöchstbeträgen bei den Aufsichts-
behörden nach Maßgabe des vorher ermittelten Kassenkreditbedarfs zu beantragen und die erforderlichen Kassenkreditverträge zu verlängern bzw. neu abzu-
schließen.  
Antrag der Fraktionen der CSU und der Freien Wähler auf Abhaltung einer Bürgerversammlung
Mit Email vom 18.03.2022 wurde von den Fraktionen der CSU und der Freien Wähler folgender Antrag auf Abhaltung einer Bürgerversammlung gestellt:
„Die Gemeinde Bad Alexandersbad befi ndet sich in einer schwierigen Situation. Die Kommunikation zwischen Gemeindeführung und Bevölkerung ist nach 
Meinung vieler Bürgerinnen und Bürger nicht ausreichend. In der Presse erscheinen vermehrt negative Berichte, die zu einer zusätzlichen Verunsicherung führen. 
Mit den anstehenden Änderungen bei der bisher gemeindlichen Physiotherapie und den Eigentumsverhältnissen beim Alten Kurhaus treten weitere gravierende 
Änderungen ein, die es erfordern, allen interessierten Einwohnern die aktuelle Situation zu erläutern und als Verantwortliche in der Gemeindepolitik Rede und 
Antwort zu stehen.
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Die Fraktionen von CSU und Freien Wählern beantragen deshalb in die Tagesordnung der anstehenden Gemeinderatssitzung am 28.03.22 als Tagesordnungs-
punkt die Einberufung einer Bürgerversammlung aufzunehmen.“
Der Gemeinderat beauftragt gemäß Artikel 18 GO die Erste Bürgermeisterin, zum nächstmöglichen Termin eine außerordentliche Bürgerversammlung oder 
ein Informationsgespräch für die Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde Bad Alexandersbad innerhalb der nächsten 6 Wochen einzuberufen.
Da mit ausführlichen Diskussionen zu rechnen ist, soll zumindest die Aussprache in einer professionell moderierten Form durchgeführt werden.

Verschiedenes
a) EC-Kartenzahlung im ALEXBAD
Erste Bürgermeisterin Berek berichtet, dass die Bezahlung mit EC-Karte teilweise nicht möglich ist. Grund dafür sind technische Probleme. Sowohl die Spar-
kasse Hochfranken als auch die IT-Firma sind bemüht, die Probleme zu beheben.
b) Fremdenverkehrsbeitrag
Dritter Bürgermeister Galimbis bittet um Auskunft, warum trotz Ankündigung keine Fremdenverkehrsbeiträge eingezogen werden. 
Erste Bürgermeisterin Berek wird diesbezüglich nachfragen.
c) Zeiterfassungssystem
Dritter Bürgermeister Galimbis spricht das Zeiterfassungssystem an, das installiert werden soll. In jeder Gemeinderatssitzung wird nachgefragt, aber es pas-
siert nichts.
Erste Bürgermeisterin Berek erklärt, dass noch verschiedene Dinge geklärt werden müssen – z.B. wer welche Berechtigungen erhält, wo die entsprechenden 
Geräte angebracht werden sollen usw. 
Dritter Bürgermeister Galimbis entgegnet, dass sich trotz der bevorstehenden Umstrukturierung an den Räumlichkeiten nichts mehr ändert. Er weiß nicht, 
wo das Problem liegt. 
d) dauerhaft laufendes Wasser im Kanal
Auf Nachfrage von Zweiten Bürgermeister Ledermüller informiert Erste Bürgermeisterin Berek, dass es sein könnte, dass das Wasser in den Kanal hineinge-
pumpt wird. Dies wird nochmals geprüft.
e) Öffnung des Kurparks
Zweiter Bürgermeister Ledermüller kommt auf die Schließung des Kurparks zu sprechen und möchte wissen, ob absehbar ist, wann dieser wieder kom-
plett geöffnet wird.Erste Bürgermeisterin Berek berichtet, dass die notwendigen Arbeiten nach Aussage von Herrn Trapper aus Zeitgründen und dem 
schlechten Wetter bisher nicht durchgeführt werden konnten. 

Aus dem Gemeinderat
Gemeineratsitzung am 25.04.2022

Bauleitplanung der Stadt Wunsiedel, erneutet Beteiligung;
Änderung des Flächennutzungsplans und Aufstellung des Bebauungsplans „Gewerbegebiet an der äußeren Ludwigstraße“ im Parallelverfahren nach 
§ 8 Abs. 3 Baugesetzbuch (BauGB) auf den Grundstücken Fl.-Nrn. 949, 951/4 (Teilfl äche) und 973/7 (Teilfl äche) der Gemarkung Wunsiedel;
Auslegung zur frühzeitigen Öffentlichkeits- und Behördenbeteiligung gem. § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB und benachbarter Gemeinden gem. § 2 
Abs. 2 BauGB
Der Stadtrat der Stadt Wunsiedel hat in seiner Sitzung am 21.10.2021 ein Verfahren zur Änderung des Flächennutzungsplans und der Aufstellung des Be-
bauungsplans „Gewerbegebiet an der äußeren Ludwigstraße“ im Parallelverfahren nach § 8 Abs. 3 Baugesetzbuch (BauGB) auf den Grundstücken Fl.-Nrn. 
949, 951/4 (Teilfl äche) und 973/7 (Teilfl äche) der Gemarkung Wunsiedel gem. § 2 Abs. 1 BauGB eingeleitet. 
Der Einleitungsbeschluss wurde am 06.11.2021 im Amtsblatt der Stadt Wunsiedel „Der Wunsiedler“ öffentlich bekannt gemacht.
Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange werden gemäß § 4 Abs. 1 BauGB und § 3 Abs. 1 BauGB um erneute Stellungnahme bis 12.05.2022 
gebeten. 
Durch die Änderung des Bebauungsplanes für das Gebiet „Gewerbegebiet an der äußeren Ludwigstraße“ werden städtebauliche oder sonstige relevante 
Belange der Gemeinde Bad Alexandersbad nicht beeinträchtigt. Anregungen der Gemeinde werden deshalb nicht vorgetragen. 

Stadtsanierung Stadt Marktredwitz;
Ausweisung eines Sanierungsgebietes „Schulzentrum“ Marktredwitz;
Aufforderung zur Mitwirkung und Beteiligung gem. § 139 Abs. 2 i.V.m. § 4 a Abs. 1 bis 4 und 6 Baugesetzbuch (BauGB) der öffentlichen Aufgabenträger 
am Verfahren
Die Stadt Marktredwitz beabsichtigt, für das Gebiet „Schulzentrum“ ein Sanierungsgebiet auszuweisen. Die dafür notwendigen Vorbereitenden Untersu-
chungen sind fertiggestellt. Bei der Untersuchung wurden aktuelle Entwicklungen betrachtet sowie Stärken und Schwächen analysiert. Die Kernaussagen 
der Arbeit münden in einem Maßnahmenplan und formulieren Zielsetzungen, die dazu dienen sollen, strukturelle und funktionelle Mängel zu beseitigen. 
Insbesondere geht es dabei um die Sozio-Ökonomie, eine Stärkung der Wohnfunktion, die Stadtgestalt, den Freiraum sowie den Verkehr.  
Der Aufsichtsrat der STEWOG hat daher in seiner Sitzung am 17.03.2022 beschlossen, dem Stadtrat vorzuschlagen, das Sanierungsgebiet „Schulzentrum“ 
auszuweisen und die Verwaltung beauftragt, hierfür alle notwendigen vorbereitenden Schritte einzuleiten. 
Gemäß § 139 Abs. 2 i. V. m. § 4a Abs. 1 bis 4 und 6 Baugesetzbuch (BauGB) werden die öffentlichen Aufgabenträger am Verfahren beteiligt und zur Mitwir-
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kung aufgefordert und um Abgabe Ihrer schriftlichen Stellungnahme bis zum 26.04.2022 gebeten. Wird mit Ablauf der gesetzten Frist keine schriftliche 
Stellungnahme abgegeben, geht die Stadt Marktredwitz davon aus, dass die von den Beteiligten wahrzunehmenden öffentlichen Belange durch die 
Ausweisung des Sanierungsgebietes nicht berührt werden. 
Durch die Ausweisung eines Sanierungsgebietes „Schulzentrum“ werden städtebauliche oder sonstige relevante Belange der Gemeinde Bad Alexan-
dersbad nicht beeinträchtigt. Anregungen der Gemeinde werden deshalb nicht vorgetragen. Austausch der vorhandenen Antenne bei der auf dem 
Grundstück Fl.-Nr. 730/2 Gemarkung Bad Alexandersbad bestehenden ortsfesten Funkmastanlage durch die Telefonica Germany GmbH & Co. OHG, 
Teltow
Die Telefonica Deutschland beabsichtigt, die Infrastruktur für mobiles Breitband im Gebiet der Gemeinde Bad Alexandersbad zu modernisieren. Hierzu 
soll der auf dem Grundstück Fl.-Nr. 730/2 der Gemarkung Bad Alexandersbad bereits vorhandene Funkmast um eine 5G-Sendeanlage erweitert werden. 
Der vorhandene Funkmast wird bereits durch mehrere Mobilfunkanbieter genutzt. Nach Rücksprache mit der Telefonica Deutschland wurde in Erfahrung 
gebracht, dass lediglich der Austausch einer bereits vorhandenen Antenne geplant ist. Der Austausch am bestehenden Standort stellt eine optimale 
Kombination aus funktechnischen Erfordernissen und wirtschaftlichen Überlegungen dar und vermeidet damit zusätzliche Standorte.
Der Sendemast befi ndet sich an der B 303 in der Nähe des Ortsteils Tiefenbach. Eigentümer des betreffenden Grundstücks ist die Deutsche Telekom AG.
Gem. § 7 a der Sechsundzwanzigsten Verordnung zur Durchführung des Bundesimmissions-schutzgesetzes (Verordnung über elektromagnetische Felder 
– 26. BimSchV) ist die Kommune, in deren Gebiet die Hochfrequenzanlage errichtet werden soll, bei der Auswahl von Standorten für Hochfrequenzanla-
gen, die nach dem 22.08.2013 errichtet werden, durch den Betreiber zu hören.
Bereits im Juli 2020 wurde der bestehende Funkmast auf dem Grundstück Fl.-Nr. 730/2 der Gemarkung Bad Alexandersbad durch die Vodafone GmbH 
erweitert.
Der Gemeinderat Bad Alexandersbad erhebt gegen den geplanten Austausch der Antennenanlage an der auf dem Grundstück Fl.-Nr. 730/2 Gemarkung 
Bad Alexandersbad bereits bestehenden Funkmastanlage keine Bedenken.

Fortschreibung des Haushaltskonsolidierungskonzeptes der Gemeinde Bad Alexandersbad
Die Gemeinde Bad Alexandersbad hat, wie in den vergangenen Jahren auch, auch für das Jahr 2022 einen Antrag auf Gewährung von Stabilisierungshilfen 
gestellt. Die Gewährung von Stabilisierungshilfen ist mit einer Reihe von Aufl agen verbunden, unter anderem ist das Haushaltskonsolidierungskonzept 
fortzuschreiben. 
In der Anlage erhalten Sie den Verwaltungsentwurf für die Fortschreibung des Haushaltskonsoli-dierungskonzeptes. Ergänzungen, die den Konsoli-
dierungswillen der Gemeinde untermauern, sind selbstverständlich möglich und wünschenswert. Die Damen und Herren des Gemeinderates werden 
gebeten, mögliche Konsolidierungsmaßnahmen in der Sitzung zur Diskussion zu stellen.
Das Haushaltskonsolidierungskonzept soll auf Seite 19 unter 2. – Personalausgaben – um folgenden Satz ergänzt werden: „Im Rahmen der Umstrukturie-
rung wird die Gemeinde weiterhin darauf achten, die Personalausgaben möglichst wirtschaftlich und an den Erfordernissen zur reibungslosen Erfüllung 
der Aufgaben orientiert gering zu halten.“

Verschiedenes
a) Kassenkredithöchstbetrag
Zweiter Bürgermeister Ledermüller informiert, dass die Erhöhung des Kassenkredithöchstbetrages  genehmigt wurde. Der Kassenkredithöchstbetrag 
liegt nun bei 5.325.000 Euro. Die Genehmigung gilt vom 01.05.2022 bis 30.06.2022.
b) Genesungs- und Geburtstagswünsche
Gemeinderat Franke erklärt, dass er Erster Bürgermeisterin Berek Genesungs- und nachträgliche Geburtstagswünsche hat zukommen lassen.
c) Treffen Vereinsvorstände
Gemeinderat Franke informiert, dass vor drei Wochen ein Treffen der Vereinsvorstände stattgefunden hat, bei dem unter anderem Aktivitäten in diesem 
Jahr besprochen wurden. Es wurde beschlossen, eine offene Arbeitsgruppe „Wohnmobilstellplätze“ zu gründen. Um diese Arbeitsgruppe bekannt zu 
machen, wäre er für einen Hinweis in der Frankenpost dankbar. Auch sollte auf der homepage der Gemeinde, durch Aushänge und über facebook ein 
Aufruf gestartet werden, dass sich interessierte Bürgerinnen und Bürger, die in der Arbeitsgruppe mitwirken möchten, melden sollen.

Weihnachtsgottesdienste der evangelischen Kirchengemeinde

Sa, 24.12. – 16:00 Uhr  – Familiengottesdienst an den Schlossterrassen – mit Krippenspiel                   
     Pfrin. Dalferth und Team
Sa, 24.12. – 18:00 Uhr  – Weihnachtsgottesdienst in der Kirche                    
     Pfrin Dalferth
So, 25.12. – 17:00 Uhr  – Waldweihnacht  (Treffpunkt vor dem Schloss)                                        
     Pfrin. Dalferth und Team
Sa, 31.12. – 17:00 Uhr   – Altjahresabendgottesdienst mit Hl. Abendmahl (es spielt unser Posaunenchor)       
     Pfrin. Dalferth
Fr, 06.01. – 9:30 Uhr     – Epiphanias mit Hl. Abendmahl                       
                 Pfrin. Dalferth
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Aus dem Gemeinderat
Gemeineratsitzung am 05.09.2022

Verabschiedung der Wirtschaftspläne der eigenbetriebsähnlichen Regiebetriebe „Technische Betriebe“ und „Gesundheitszentrum“
a) Wirtschaftsplan des EBR „Technische Betriebe“
Geschäftsleiter Großkopf erläutert die Eckdaten des Wirtschaftsplans des eigenbetriebsähnlichen Regiebetriebs „Technische Betriebe“, der von 
Herrn Florian Ernst erstellt wurde. Er führt unter anderem aus, dass dieser ursprünglich als Querschnittseinrichtung der Gemeinde geschaffen 
und organisiert wurde. Der EBR erbringt für eigene Betriebssparten, andere Gemeindebetriebe und externe Leistungsempfänger Dienstleistun-
gen gegen Entgelt. Die Überlegung war, dass der gesamte, beim EBR anfallende Aufwand an alle Kunden verrechnet und von diesem bezahlt 
wird. Am Ende eines Wirtschaftsjahres sollte sich stets ein ausgeglichener Haushalt ergeben. Mit dem Jahresabschluss 2021 hat sich ein Verlust 
in Höhe von rund 281.000 € ergeben, der vom Kernhaushalt ausgeglichen werden muss. Dieses Defi zit ist vor allen Dingen darauf zurückzufüh-
ren, dass wegen der Corona-Pandemie kaum Dienstleistungen abgerufen wurden oder in Rechnung gestellt werden konnten. 
Mit dem vorliegenden Wirtschaftsplan wird zunächst die Weiterführung des EBR „Technische Betriebe“ für das Jahr 2022 in der bisherigen Form 
fortgeschrieben. Dies vor allen Dingen darum, um Daten für den Finanzplanungszeitraum zu erhalten. Allerdings muss und sollte es das dringen-
de Ziel aller Entscheidungsträger in der Gemeinde, dem EBR „Technische Betriebe“ und aller Beteiligten sein, dass eine Neuorganisation des EBR 
zur Aufgabenerfüllung in wirtschaftlicher Form gefunden wird. Denkbar ist hier eine Aufl ösung des EBR mit Zuordnung verschiedener Sparten 
wie Bauhof, Friedhof, Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung zum Kernhaushalt der Gemeinde. Haustechniker und Reinigungskräfte könn-
ten in den EBR „Gesundheitszentrum“ übernommen werden. Dafür müssen allerdings die entsprechenden Entscheidungen getroffen werden.
Seitens der Aufsichtsbehörden wird jedoch immer wieder die Auslagerung von Leistungen an benachbarte Gemeinden oder Kommunalunternehmen 
– gegen Entgelt – propagiert. Dies hätte erhebliche Auswirkungen auf den Personalstand und die Arbeitsgeräte des EBR. Diese möglichen Ent-
wicklungen sind jedoch nicht konkret genug, um sie in der aktuellen Finanzplanung zu berücksichtigen.
Für das Jahr 2022 wird mit einem Fehlbetrag von rund 273.000 € gerechnet. Das Ziel ist es, bis 2025 den Umsatz und die Erlöse in dieser Grö-
ßenordnung zu halten. In den nächsten vier Jahren werden 310.000 € für Ersatzbeschaffungen für Bauhoffahrzeuge vorgesehen. Für die Wasser-
versorgung werden 295.000 €, für die Abwasserbeseitigung fast 800.000 € und für den Friedhof 40.000 € vorgesehen.
Dem vorgelegten Wirtschaftsplan 2022 des eigenbetriebsähnlichen Regiebetriebs „Technische Betriebe“ wird zugestimmt.
Der Wirtschaftsplan 2022 ist Bestandteil des Beschlusses und liegt der Niederschrift als Anlage bei.
Gemeinderat Franke kommt um 19:15 Uhr.
b) Wirtschaftsplan des EBR „Gesundheitszentrum
Geschäftsleiter Großkopf erläutert die Eckdaten des Wirtschaftsplans des EBR „Gesundheitszentrum“, der von Herrn Florian Ernst erstellt wurde. 
Der Finanzplan für den EBR „Gesundheitszentrum“ sieht einen Verlustausgleich von rund 1,36 Mio. € vor. Dieses Defi zit war in den vorhergehen-
den Jahren höher. Durch den Übergang der Physiotherapie-, Kosmetik- und Fußpfl egeabteilung an die Berthold und Brigitte Hollering-Stiftung 
konnten die Ausgaben reduziert werden. In Folge dessen haben sich die Personalkosten reduziert. Dies bedeutet aber gleichzeitig einen Rück-
gang der Einnahmen. Die geplante Übernahme des Trainingsparks durch die Berthold und Brigitte Hollering-Stiftung ab 01.11.2022 wurde im 
Finanzplan berücksichtigt. Geplant ist, den Jahresfehlbetrag in den nächsten Jahren auf unter 1 Mio. € zu senken. Hier wird eine Steigerung der 
Einnahmen durch eine Erhöhung der Gästezahlen und eine Erhöhung der Eintrittsgelder einkalkuliert. In der Investitionsplanung sind ab dem Jahr 
2023 z.B. Investitionen für die Reprädikatisierung als Heilbad, die Fertigstellung der Wohnungen im Markgräfl ichen Schloss, den Lüftungsumbau 
im ALEXBAD oder die Erweiterung der Wohnmobilstellplätze vorgesehen.
Dem vorgelegten Wirtschaftsplan 2022 des eigenbetriebsähnlichen Regiebetriebs „Gesundheitszentrum“ wird zugestimmt.
Der Wirtschaftsplan 2022 ist Bestandteil des Beschlusses und liegt der Niederschrift als Anlage bei.

Verabschiedung des Verwaltungs- und Vermögenshaushalts 2022 der Gemeinde Bad Alexandersbad mit Erlass der Haushaltssatzung
Geschäftsleiter Großkopf erläutert die Eckdaten des Verwaltungs- und Vermögenshaushalts 2022 der Gemeinde Bad Alexandersbad. Er legt 
unter anderem dar, dass die größten Ausgaben im Verwaltungshaushalt die Verlustausgleiche für die EBR, die Personalkosten sowie die Um-
lagen – Kreisumlage und VG-Umlage – sind. Laut Haushaltsplan 2022 liegt die Neuverschuldung wegen der Deckung des Sollfehlbetrages bei 
rund 9,15 Mio. €. Für das Jahr 2023 sieht der Finanzplan eine Neuverschuldung in Höhe von rund 4,34 Mio. € vor, im Jahr 2024 rund 1,14 Mio. €.
Die beiliegende Haushaltssatzung 2022, die den Haushalt einschließlich aller Anlagen festsetzt, wird mit dem vorgetragenen Inhalt beschlossen 
und ist Bestandteil dieses Beschlusses.
Der Haushalt 2022 mit einem Volumen von 3.918.000 € im Verwaltungshaushalt und 9.350.000 € im Vermögenshaushalt wird in der vorgetra-
genen und beratenen Form verabschiedet.

Verabschiedung der Finanzplanung 2021 – 2025 der Gemeinde Bad Alexandersbad
Die mittelfristige Finanzplanung, die über das zu planende Haushaltsjahr hinaus drei Jahre in die Zukunft reicht, ist als Anlage zum Haushaltsplan 
mit zu beschließen. Soweit keine Änderungen mehr erfolgen, ergeben sich die unten genannten Beträge.
Die mittelfristige Finanzplanung 2021 bis 2025 wird in der vorgelegten und beratenen Form wie folgt beschlossen:

Haushaltsjahr Verwaltungshaushalt Vermögenshaushalt Gesamtvolumen

2021 4.572.000,00 € 2.718.000,00 € 7.290.000,00 €

2022 3.918.000,00 € 9.350.000,00 € 13.268.000,00 €

2023 4.882.000,00 € 4.576.000,00 € 9.458.000,00 €

2024 3.558.000,00 € 1.685.000,00 € 5.243.000,00 €

2025 3.542.000,00 € 1.165.000,00 € 4.707.000,00 €

Aus dem Gemeinderat
Gemeineratsitzung am 05.09.2022

Verschiedenes
a) Erklärung der Fraktionen CSU und AWF/FWG
Dritter Bürgermeister Galimbis verliest eine Stellungnahme der CSU-Fraktion und der AWF/FWG-Fraktion zur aktuellen Situation im Gemeinderat 
und der letzten Gemeinderatsitzung, die nach Meinung der beiden Fraktionen schlecht vorbereitet war. Weiterhin sind die beiden Fraktionen 
der Meinung, dass Mitarbeiter in dieser Sitzung bloßgestellt wurden und sich die Erste Bürgermeisterin selbst um die ihr übertragenen Aufgaben 
kümmern soll.
Für Gemeinderat Grimm ist es inakzeptabel, dass die Gesamtsituation der Gemeinde Bad Alexandersbad an einer Person – der Ersten Bürger-
meisterin – „festgemacht“ wird. 

Aus dem Gemeinderat
Gemeineratsitzung am 26.09.2022

Fortschreibung des Teilkapitels „Windenergie“ im Regionalplan Oberfranken-Ost;
Vorschläge der Städte und Gemeinden zur Ausweisung von Vorranggebieten für die Windenergienutzung
Mit Schreiben vom 17.08.2022 wurden die Städte und Gemeinden durch den Regionalen Planungsverband Oberfranken-Ost über das am 
20.07.2022 vom Bundestag beschlossene Gesetz zur Erhöhung und Beschleunigung des Ausbaus von Windenergieanlagen an Land (sog. „Wind-
an-Land-Gesetz“) informiert. Dieses Gesetz tritt am 01.02.2023 in Kraft und enthält u. a. Änderungen des Baugesetzbuches bezüglich der Privile-
gierung und räumlichen Steuerung bei der Errichtung von Windenergieanlagen. Vor allem sieht das „Wind-an-Land-Gesetz“ im Art. 1 Windener-
giefl ächenbedarfsgesetz (WindBG) verbindliche Flächenvorgaben für die Bundesländer vor. Für Bayern ist im WindBG festgelegt, dass
• bis Ende 2027 insgesamt 1,1 % und
• bis Ende 2032 insgesamt 1,8 %
der Landesfl äche für Windenergie zur Verfügung stehen müssen.
Bis zum Erreichen des 1,8 %-Flächenziels können dazu aufgrund der ebenfalls am 20.07.2022 beschlossenen Änderung des Bundesnaturschutz-
gesetzes gemäß § 26 Abs. 3 BNatschG bei der Ausweisung von Vorranggebieten die Landschaftsschutzgebiete in die Betrachtungen mit einbe-
zogen werden, auch wenn die LSG-Verordnung entgegenstehende Bestimmungen enthält. Der Freistaat Bayern hat auf diese bundesrechtliche 
Vorgabe reagiert und im aktuellen Entwurf des Landesentwicklungsprogramms vom 02.08.2022 vorgesehen, dass in jedem Regionalplan Vor-
ranggebiete für die Errichtung von Windenergieanlagen im erforderlichen Umfang von regionsweiten Konzepten vorgelegt werden.
Der Regionale Planungsverband Oberfranken-Ost besitzt seit 2014 insgesamt 44 Vorrang- und 14 Vorbehaltsgebiete mit insgesamt 244 Wind-
energieanlagen. Diese umfassen 2.530 ha, also rund 
0,7 % der Regionsfl äche. Um das oben dargestellte Flächenziel von 1,1 % bis 2027 zu erreichen, wären in der Region Oberfranken-Ost zusätzlich 
ca. 1.440 ha an Vorranggebieten nötig.
Durch den Regionalen Planungsverband Oberfranken-Ost wird den Kommunen Gelegenheit gegeben, soweit sie kommunale und regionale 
Windkraft- und Wertschöpfungspotenziale erschließen wollen, bis zum 31.12.2022 aus ihrer Sicht geeignete Vorranggebiete für die Errichtung 
von Windenergieanlagen vorzuschlagen.
Die eingegangenen Vorschläge werden anschließend zunächst vom Regionsbeauftragten auf die Verträglichkeit mit dem Kriterienkatalog für 
die Ausweisung von Vorranggebieten überprüft. Darüber hinaus wir im 1. Quartal 2023 eine Verbandsversammlung stattfi nden, in die die ge-
setzlichen Grundlagen und die daraus resultierenden Schritte nochmals eingehend vorgestellt werden. Ergänzend wird der bisher verbindliche 
Kriterienkatalog, der sich in der Begründung zu Ziel B X 5.2 fi ndet, in einigen Punkten überarbeitet und an die gesetzlichen Neuerungen ange-
passt. Dieser Beschluss soll in einer Planungsausschusssitzung gefasst werden. Die Erarbeitung des Entwurfs eines neuen Windenergiekonzeptes 
erfolgt durch den Regionsbeauftragen in enger Abstimmung mit den Fachreferenten der Regierung von Oberfranken und den zuständigen Sach-
gebieten der Kreisverwaltungsbehörden. Die Behandlung im Planungsausschuss und die Einleitung des erforderlichen Beteiligungsverfahrens 
könnten im zweiten Quartal 2023 erfolgen. 
Angemerkt wird hierzu, dass Art. 82 der Bayerischen Bauordnung (BayBO) derzeit regelt, dass Vorhaben, welche der Erforschung, Entwicklung 
oder Nutzung von Windenergie dienen, nur dann errichtet werden dürfen, wenn diese einen Mindestabstand vom 10-fachen ihrer Höhe zu 
Wohngebäuden in Gebieten mit Bebauungsplänen, innerhalb im Zusammenhang bebauter Ortsteile (sofern in diesen Gebieten Wohngebäude 
nicht nur ausnahmsweise zulässig sind) sowie im Geltungsbereich von Satzungen nach § 35 Abs. 6 BauGB (Außenbereichssatzungen) einhalten. 
Nach dem ab 01.06.2023 in Kraft tretenden „Wind-an-Land-Gesetz“ dürfen ab diesem Zeitpunkt jedoch keine gesetzlichen Mindestabstände für 
Windenergiegebiete mehr durch die Länder geregelt werden. Bestehende Regelungen müssen den Vorgaben des WindBG angepasst werden.
Auch der Landkreis Wunsiedel i. F. möchte sich bei dieser Umfrage einbringen und gemeindliche Vorschläge nach Möglichkeit unterstützen und 
bei Bedarf koordinieren. Eventuell vom Gemeinderat Bad Alexandersbad vorgebrachte Standortvorschläge sollen daher frühzeitig übermittelt 
werden. 
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Aus dem Gemeinderat
Gemeineratsitzung am 26.09.2022 – Fortsetzung

Energiesparmaßnahmen;
Weihnachtsbeleuchtung in der Gemeinde Bad Alexandersbad
Aufgrund der aktuellen Entwicklungen bei den Energiekosten sind Energiesparmaßnahmen ein wichtiges Thema, das auch Städte und Gemein-
den beschäftigt.
Auch in der Gemeinde Bad Alexandersbad muss über Einsparmöglichkeiten nachgedacht werden. 
Eine Möglichkeit wäre, auf den Weihnachtsbaum am Alexanderplatz zu verzichten, da es in der Gläsernen Mitte einen Baum gibt, der auch von 
außen sehr gut sichtbar ist. Somit könnten die Kosten für die Beleuchtung und den Auf- und Abbau des Baumes eingespart werden. 
Eine weitere Möglichkeit wäre, die Weihnachtsbeleuchtung auf LED-Technik umzustellen. Hierzu wurde von Herrn Brodmerkel, Bauhof, ein Ange-
bot von der Fa. Löffelhardt, Marktredwitz, eingeholt. Herr Brodmerkel teilt mit, dass sich die Kosten für die Umrüstung auf LED-Technik auf 3,50 
€ netto pro Leuchtmittel belaufen würden. Es werden 540 Leuchtmittel benötigt, sodass die Kosten bei rund 1.900,00 € netto liegen würden. 
Der Stromverbrauch würde von 7 Watt auf 0,6 Watt pro Leuchtmittel sinken. 
Eine Einzelgenehmigung nach Art. 69 Abs. 4 GO müsste beim Landratsamt Wunsiedel i. F. beantragt werden.
Der Gemeinderat beschließt hinsichtlich der Weihnachtsbeleuchtung folgendes: 

• Es werden nur die Weihnachtssterne am Alexanderplatz angebracht sowie zwei Sterne am Kinderhaus Königin Luise.
• Der Weihnachtsbaum am Alexanderplatz wird ebenfalls aufgestellt.

Dies erfolgt unter der Voraussetzung, dass die Leuchtmittel auf LED-Technik umgestellt werden und es hierfür Sponsoren gibt.

Blühfl ächen-Patenschaften in der Gemeinde Bad Alexandersbad
Von Bürgerinnen und Bürgern wurde angeregt, gemeindliche Grünfl ächen oder Behältnisse, in denen z.B. Blumen gepfl anzt werden könnten, als 
„Patenschaftsfl ächen“ zur Verfügung zu stellen. 
Der Gemeinderat hatte sich in seiner Sitzung am 29.08.2022 mit dieser Thematik befasst und der gemeindliche Bauhof wurde beauftragt, Flä-
chen zu ermitteln, die dafür in Frage kämen. Eine Aufstellung der ausgewählten Flächen und Behältnisse wurde erstellt.
Es sollte ein Wettbewerb für das schönste Pfl ege- und Erscheinungsbild ausgelobt werden, wobei der Obst- und Gartenbauverein nach Auskunft 
des Vorsitzenden bei der Preisvergabe – als Jury – unterstützen könnte. 
Die Ersparnis durch die aufwendige Pfl ege und Bepfl anzung währen des Jahres dürfte unter Berücksichtigung der Kosten für die Gewinnerpreise 
aller Voraussicht nach eine Kostenersparnis bringen.
Der Gemeinderat beschließt, die ausgewählten Flächen und Behältnisse laut Liste den Bürgerinnen und Bürgern für die Übernahme von Paten-
schaften zur Verfügung zu stellen. Im nächsten Jahr soll ein Wettbewerb für das schönste Pfl ege- und Erscheinungsbild ausgelobt werden.

Verschiedenes
a) Begrüßungsschild am Ortseingang
Gemeinderätin Rieß erklärt, dass das neue Begrüßungsschild am Ortseingang fertig ist und bereits aufgestellt wurde.
b) Fahrradfahrer in der Luisenburg-Allee
Gemeinderat Kilgert informiert, dass sehr oft Radfahrer mit großer Geschwindigkeit die Luisenburg-Alle herunterfahren, dann die Markgrafen-
straße queren und die Schlossterrassen hinunterfahren, ohne sich groß um den Verkehr auf der Markgrafenstraße zu kümmern. 
Seitens des Gremiums wird darauf hingewiesen, dass es sich in diesem Bereich um eine 30 km/h-Zone handelt und eine Rechts-vor-Links-Rege-
lung gilt. Gemeinderat Kilgert würde es begrüßen, wenn aufgrund dessen in der Luisenburg-Allee ein „Vorfahrt-achten“-Schild aufgestellt wird.
c) Spielplatz im Kurpark
Gemeinderat Kilgert ist aufgefallen, dass der Zustand des Spielplatzes im Kurpark seines Erachtens äußerst unbefriedigend ist. Der Gemeinderat 
sollte sich darüber Gedanken machen.
d) Schulung für Bauhofmitarbeiter
Zweiter Bürgermeister Ledermüller informiert, dass demnächst eine Schulung für Bauhofmitarbeiter des Landkreises stattfi ndet. Die aktive Schu-
lung wird im Kurpark der Gemeinde stattfi nden.
e) Genusswanderung
Zweiter Bürgermeister Ledermüller bedankt sich bei den Helfern, die zum Gelingen der Genusswanderung beigetragen haben.
f) Förderverein Waldbad
Gemeinderat Lucas legt dar, dass der Förderverein Waldbad einen Defi brillator angeschafft hat, der am Kioskgebäude angebracht ist und im 
Winter entfernt wird. Die Frage ist, an welcher Stelle dieser im Winter aufgehängt werden könnte.
Zweiter Bürgermeister Ledermüller könnte sich vorstellen, dass dieser im Durchgang des Markgräfl ichen Schlosses angebracht wird. Im Rahmen 
eines Ortstermins kann geprüft werden, ob dies möglich ist.
g) Kassenkreditgenehmigung bis 30.09.2022
Gemeinderat Grimm kommt auf die Kassenkreditgenehmigung zu sprechen, worauf Zweiter Bürgermeister Ledermüller erklärt, dass diesbezüg-
lich eine Ergänzung der Tagesordnung im nichtöffentlichen Teil der Sitzung erfolgen wird.
h) Stiftungsratsitzung
Gemeinderat Grimm spricht die Stiftungsratsitzung an, worauf Zweiter Bürgermeister Ledermüller erklärt, dass darüber ebenfalls im nichtöffent-
lichen Teil der Sitzung gesprochen wird.

Aus dem Gemeinderat
Gemeineratsitzung am 24.10.2022

Antrag von Frau Tanja Rieß auf Niederlegung ihres Ehrenamts als Gemeinderatsmitglied
Frau Tanja Rieß gehört dem Gemeinderat Bad Alexandersbad seit 01.05.2008 an. Sie wurde zuletzt im März 2020 wieder für die neue Amtsperi-
ode gewählt. Die Tätigkeit als Gemeinderatsmitglied stellt ein gemeindliches Ehrenamt im Sinne des Art. 19 GO dar.
Nach Art. 48 Gemeinde- und Landkreiswahlgesetz (-GLKrWG-) kann die gewählte Person das Amt niederlegen. Eines wichtigen Grundes bedarf 
es hierzu nicht.  
Frau Tanja Rieß hat mit Schreiben vom 06.10.2022 erklärt, dass sie ihr Amt als Gemeinderatsmitglied mit sofortiger Wirkung kündigt, was als 
Niederlegung im Sinne des Art. 48 GLKrWG zu werten ist.
Listennachfolgerin für den Wahlvorschlag 1 „Christlich-Soziale Union (CSU)“ ist Frau Christina Popp, Hainleite 10, 95680 Bad Alexandersbad. Die 
Verwaltung hat Frau Popp informiert, dass sie nach Ausscheiden von Frau Rieß als Listennachfolgerin bei Annahme des Mandats in den Gemein-
derat nachrücken würde. Daraufhin hat Frau Popp erklärt, dass sie das Ehrenamt des Gemeinderatsmitglieds annehmen wird und bereit ist, den 
Eid nach Art. 31 Abs. 4 GO zu leisten.
Der Gemeinderat stellt fest, dass Frau Tanja Rieß ihr Amt als Mitglied des Gemeinderats Bad Alexandersbad mit Erklärung vom 06.10.2022 nie-
dergelegt hat. 

Vereidigung von Frau Christina Popp als Mitglied des Gemeinderates
Nachdem Frau Tanja Rieß ihr Amt als Mitglied des Gemeinderates niedergelegt hat, wird als Nachrückerin Frau Christina Popp Mitglied im Ge-
meinderat von Bad Alexandersbad.
Alle Gemeinderatsmitglieder sind in der ersten nach ihrer Berufung stattfi ndenden öffentlichen Sitzung in feierlicher Form zu vereidigen. Die 
Eidesformel lautet gemäß Art. 31 Abs. 4 GO:
„Ich schwöre Treue dem Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland und der Verfassung des Freistaates Bayern. Ich schwöre, den Gesetzen 
gehorsam zu sein und meine Amtspfl ichten gewissenhaft zu erfüllen. Ich schwöre, die Rechte der Selbstverwaltung zu wahren und ihren Pfl ichten 
nachzukommen, so wahr mir Gott helfe.“
Der Eid kann auch ohne die Worte „so wahr mir Gott helfe“ geleistet werden. Erklärt ein Gemeinderatsmitglied, dass es aus Glaubens- oder Ge-
wissensgründen keinen Eid leisten könne, so hat es an Stelle der Worte „ich schwöre“ die Worte „ich gelobe“ zu sprechen. Den Eid nimmt der/
die Erste Bürgermeister/in ab.
Die neu gewählte Gemeinderätin Frau Christina Popp wird durch Erste Bürgermeisterin Berek vereidigt und leistet den Eid gemäß Art. 31 Abs. 4 
GO.

Glasfaserausbau in der Gemeinde Bad Alexandersbad;
Einstieg in das Förderprogramm nach der Gigabitrichtlinie des Bundes („Graue-Flecken-Programm“)
Digitalpolitisches Kernziel der Bundesregierung ist es, ein modernes Highspeed-Netz für alle Haushalte, Unternehmen, Schulen und Krankenhäu-
ser in Deutschland zu schaffen. In Gebieten, in denen kein privatwirtschaftlicher Ausbau stattfi ndet, unterstützt die Bundesregierung hier mit dem 
„Graue-Flecken-Programm“. Insgesamt stellt der Bund im Rahmen dieses Programms rund 12 Milliarden Euro für die Förderung von Glasfaseran-
bindungen zur Verfügung. Mit diesen Mitteln können 50 bis 70 Prozent der Kosten des Gigabitausbaus als Wirtschaftlichkeitslücken- oder Betrei-
bermodell sowie bis zu 100 Prozent der Ausgaben für externe Beratungs- und Planungsleistungen fi nanziert werden. Die Bundesländer beteiligen 
sich ebenfalls an den Kosten des Gigabitausbaus. Die maximale Fördersumme pro Projekt wurde mit dem neuen Bundesförderprogramm Breit-
band von 30 Mio. € auf 150 Mio. € (Bundesanteil) erhöht. Für die Beratungs- und Planungsleistungen, die vor dem eigentlichen Ausbauprojekt 
stattfi nden, können Städte und Gemeinden bis zu 50.000 € in Anspruch nehmen.
Förderanträge zur Unterstützung des Gigabitausbaus können im „Graue-Flecken-Programm“ von Kommunen, Landkreisen, kommunalen Zweck-
verbänden und Gebietskörperschaften gestellt werden. Alle Anschlüsse, denen im Download bislang weniger als 100 Mbit/s zuverlässig zur 
Verfügung stehen, sind förderfähig (sogenannte graue Flecken). Ab 2023 besteht durch das Förderprogramm somit die Möglichkeit, ohne Auf-
greifschwelle auch Haushalte zu fördern, die bereits jetzt mit 100 Mbit/s versorgt sind. Schulen, Krankenhäuser, Gewerbegebiete, Verkehrskno-
tenpunkte, Behörden sowie kleine und mittlere Unternehmen sind unabhängig von der Aufgreifschwelle ebenfalls grundsätzlich förderfähig, 
solange sie noch nicht gigabitfähig erschlossen wurden und im Download weniger als 500 Mbit/s zuverlässig zur Verfügung stehen.
Wie bei den letzten Förderverfahren, mit denen ein Ausbau des Telekommunikationsnetzes erfolgt ist, ist in einem ersten Schritt zwingend ein 
Markterkundungsverfahren durchzuführen. Damit sollen die Ausbaupläne privater Netzbetreiber abgefragt werden. Zudem soll dadurch sicher-
gestellt werden, dass der staatliche Eingriff nicht zu einer Überlagerung bestehender Infrastruktur oder zur Hemmung privater Investitionen führt. 
Die Markterkundung wird durch ein von der Gemeinde beauftragtes Ingenieurbüro durchgeführt. Bei den hierfür entstehenden Aufwendungen 
handelt es sich um Beratungsleistungen, welche im Rahmen der vorstehend genannten Förderprogramms zu 100 Prozent erstattet werden. Die 
hierfür max. abrufbare Zuwendung von 50.000 € wurde seitens der Verwaltung beantragt. Der Zuwendungsbescheid liegt bereits vor. Es wird 
vorgeschlagen, das Büro Reuther, Bad Staffelstein, mit den Beratungs- und Planungsarbeiten zu beauftragen, welche in einem ersten Schritt 
mit dem Markterkundungsverfahren beginnen. Dieses hat die Gemeinde bereits bei früheren Förderverfahren unterstützt und ist daher mit den 
örtlichen Gegebenheiten vertraut.  Durch das Ingenieurbüro Reuther konnten die Beratungsleistungen zu einem Preis von 7.616,00 € brutto an-
geboten werden. Diese umfassen die Vorbereitung, Durchführung und Auswertung des Markterkundungsverfahrens gemäß der Gigabit-Richtlinie 
des Bundes bis zur Präsentation des Ergebnisses im Gemeinderat. Die für Kommunen geltende Wertgrenze für die Vergabe von freiberufl ichen 
Leistungen beträgt derzeit 10.000,00 €. Die Einholung von Vergleichsangeboten ist daher nicht erforderlich.
Die Erste Bürgermeisterin wird ermächtigt, den Gigabitausbau im Rahmen des Gigabitförderverfahrens der Bundesrepublik Deutschland („Graue-
Flecken-Programm“) voranzutreiben und dabei das Ingenieurbüro Reuther, Bad Staffelstein, mit den Beratungs- und Planungsleistungen im
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Rahmen des zur Verfügung stehenden Förderhöchstbetrages (50.000,00 €) zu beauftragen. 
Sowohl beim angestrebten Ausbau als auch bei der zweckmäßigen Beratung und Fachplanung sollen die verfügbaren Förderprogramme optimal 
genutzt werden. Als Vorbereitung zum Auswahlverfahren ist eine Markterkundung zu starten (Ablauf 01.01.2023 oder später) und im Anschluss an 
dessen Ergebnis ein Förderantrag für die in vorläufi ger Höhe (Bund und Ko-Finanzierung Bayern) zu stellen. 
Der Gemeinderat ist über die Entwicklung des geplanten Gigabitausbaus auf dem Laufenden zu halten. Als nächster Schritt ist dem Gremium das 
Ergebnis der Markterkundung vorzulegen.

Reprädikatisierung zum Erhalt des Heilbadtitels;
Antrag des Kur- und Gewerbevereins Alex Aktiv e.V. Bad Alexandersbad
Mit Schreiben vom 22.09.2022 (s. Anlage) beantragt der Kur- und Gewerbeverein Alex Aktiv e.V. Bad Alexandersbad, vertreten durch Sigurd Strobel 
und Jochen Scharf, die Thematik „Reprädikatisierung zum Erhalt des Heilbadtitels“ als Tagesordnungspunkt zu der nächstmöglichen Gemeinderats-
sitzung (24.Oktober 2022) aufzunehmen.“  
Durch Aufnahme auf die heutige Tagesordnung wurde dem Antrag entsprochen. 
Formell können dazu folgende Hinweise gegeben werden: 
In Art. 7 Abs 1 Bayerische Kommunalabgabengesetz (-BayKAG-) ist geregelt, dass Gemeinden, die ganz oder teilweise als Heilbad, Kneippheilbad, 
Kneippkurort, Schrothheilbad, Schrothkurort, heilklimatischer Kurort, Ort mit Heilquellenkurbetrieb, Ort mit Heilstollenkurbetrieb, Ort mit Peloid-
Kurbetrieb, Luftkurort oder Erholungsort anerkannt sind, im Rahmen der Anerkennung zur Deckung ihres Aufwands für Einrichtungen und Veranstal-
tungen, die Kur- oder Erholungszwecken der Kurgäste dienen, einen Beitrag erheben können. Es handelt sich hier um den Kurbeitrag. 
Art. 7 Abs 5 BayKAG regelt grundsätzliche Dinge für die Anerkennung und gibt die Rechtsgrundlage für die Bayerische Anerkennungsverordnung. 
Diese wiederum macht genauere Vorgaben an einen zu prädikatisierenden Ort. 
Im Jahr 2016 wurde diese Anerkennungsverordnung geändert. Es wurde dabei ein § 14 Überprüfung der Anerkennungsvoraussetzungen (im Ab-
stand von 10 Jahren) und ein § 20 Erstmalige Überprüfung von Anerkennungen eingefügt. Danach sind Anerkennungen als Kurort oder Luftkurort, die 
am 1. Oktober 2016 länger als zehn Jahre zurückliegen, anlässlich der nächsten periodischen Überprüfung der Klimaanalyse bzw. Klimabeurteilung 
erstmals entsprechend § 14 zu überprüfen. 
Die letzte Überprüfung der Luftqualität (Luftqualitätsgutachten) und des Bioklimas (Bioklimatische Beurteilung) wurde in Bad Alexandersbad im Jahr 
2014 vorgenommen. Die nächste periodische Überprüfung der Klimaanalyse bzw. Klimabeurteilung steht daher 2024 an mit der Folge, dass dann 
auch die Reprädikatisierung ansteht, also die Überprüfung, ob Bad Alexanderbad auch zukünftig das Prädikat „Heilbad“ tragen darf. 
Hinsichtlich des dabei zu durchlaufenden Procederes wurde zunächst einmal mit der Geschäftsstelle beim Bayerischen Heilbäderverband telefo-
nisch Kontakt aufgenommen. Von dort wurde an das Bayerische Staatsministerium des Innern, für Sport und Integration weiterverwiesen. Mit dem 
dort als zuständige Kontaktperson genannten Herrn Christian Stengl wurde telefonisch Kontakt aufgenommen. 
Herr Stengl erklärte, dass die Gemeinde Bad Alexandersbad zu gegebener Zeit von der Regierung von Oberfranken zur Antragstellung auf Reprädi-
katisierung aufgefordert werde und im Übrigen alle entsprechenden Unterlagen auf der Homepage des BayStMI unter 
https://www.stmi.bayern.de/kub/komfi nanzen/kurorte zu fi nden seien. Weitere Informationen bzw. eine Beratung könne er speziell für Bad Alex-
andersbad derzeit nicht geben. 
Festzuhalten ist, dass nach den vorliegenden Vorgaben und Merkblättern von der Gemeinde Bad Alexandersbad die Erfüllung einer ganzen Menge 
von Kriterien für die Beibehaltung das Prädikats nachzuweisen ist. Zudem ist eine ganze Reihe an Gutachten und Analysen beizubringen. Auf das 
Antragsformular auf Anerkennung/Überprüfung der Anerkennungsvoraussetzungen darf insoweit verwiesen werden. 
Die weitere Vorgehensweise wäre von Gemeinderat festzulegen.  
Der Ausschuss für Schule, Jugend, Sport, Kultur und Tourismus soll sich mit dem Thema „Reprädikatisierung“ befassen, um einen Zeitplan zu erarbei-
ten, wann welche Aufgaben zu erledigen sind. Die Sitzung wird innerhalb der nächsten zwei Wochen einberufen.

Vorstellung des Betriebs im Kinderhaus Königin Luise durch die Leiterin Frau Behnke
Frau Behnke, Leiterin des Kinderhauses Königin Luise, informiert unter anderem darüber, dass sich ein Kindergartenjahr immer vom 
01. September bis 31. August erstreckt und was in der Zeit von September bis Oktober geschehen ist. Anfangs hat man sich auf die Eingewöhnung 
der neuen Krippenkinder und Kindergartenkinder fokussiert. Es wurden verschiedene Veranstaltungen durchgeführt wie z.B. Äpfel sammeln, Apfel-
saft pressen, Kartoffeln ernten. Es fand bereits eine Elternbeiratsitzung statt. Zum Erntedank wurden Lebensmittel für die Tafel in Wunsiedel gesam-
melt. Derzeit werden Laternen für den Sankt-Martins-Tag gebastelt. Es haben bereits mehrere Treffen mit allen Beteiligten bezüglich des Hortanbaus 
stattgefunden. Es fand eine Kinderkonferenz der Hortkinder mit der Ersten Bürgermeisterin statt.
Geplant sind eine Sankt-Martin-Feier am 11.11.2022 auf den Schlossterrassen, eine Beteiligung an der Aktion „Geschenk mit Herz“, bei der Geschenk-
pakete für hilfsbedürftige Kinder gepackt werden, eine Nikolaus- und eine Weihnachtsfeier, eine Weiterbildung mit dem Naturpark zum Erhalt des 
Naturpark-Kindergartenzertifi kats, eine Faschingsfeier, eine Osterfeier und ein Familientag. Weiterhin soll ein Pilotprojekt zusammen mit der Frühför-
derstelle gestartet werden, bei dem in kleinen Gruppen Psychomotorik im Kinderhaus angeboten wird. Im Dezember steht ein Fachkräfteaustausch 
zwischen Bayern und Tschechien auf dem Programm.
Erste Bürgermeisterin Berek bedankt sich für die Ausführungen und freut sich auf die weitere gute Zusammenarbeit

Volkstrauertag 2022 in der Gemeinde Bad Alexandersbad

Der Gemeinderat beschließt zum Volkstrauertag am Kriegerdenkmal in Bad Alexandersbad beim Friedhof und in Tiefenbach beim 
Dorfgemeinschaftshaus eine Kranzniederlegung zum Gedenken an die Verstorbenen in Kriegen und als Symbol für Frieden und Versöhnung.

Aus dem Gemeinderat
Gemeineratsitzung am 24.10.2022 – Fortsetzung

Aus dem Gemeinderat
Gemeineratsitzung am 24.10.2022 – Fortsetzung

Verschiedenes
a) Korrektur/Stellungnahme zu der offensichtlich vorliegenden Diskrepanz in den Zahlen bezüglich der verfügbaren Betten in den Beherber-
gungsbetrieben der Gemeinde Bad Alexandersbad – Anfrage von Gemeinderat Franke
Erste Bürgermeisterin Berek kommt auf die in der Bürgerversammlung angesprochene Diskrepanz in den Zahlen zu Beherbergungsbetrieben bzw. 
Bettenzahlen zu sprechen und erklärt, dass es zwei unterschiedliche Datengrundlagen gibt – und zwar vom Landesamt für Statistik und eigene 
Aufzeichnungen. Die übermittelten Zahlen des vergangenen Jahres stammen vom Landesamt für Statistik, die Zahlen von 2022 stammen aus dem 
eigenen System. Im August 2022 liegen die Gästeübernachtungen laut dem Landesamt bei 31.188, die Gästeankünfte bei 10.559, es gibt 8 Beher-
bergungsbetriebe und die Bettenzahl liegt bei 494.
Die Ursache für die Differenzen bei den Bettenzahlen vom Landesamt für Statistik und im eigenen System muss noch ermittelt werden. Der Gemein-
derat wird aber unverzüglich informiert, wenn diese bekannt ist.
b) Haushalt 2022 der Gemeinde Bad Alexandersbad
Das Landratsamt Wunsiedel i. Fichtelgebirge hat den Haushalt 2022 der Gemeinde Bad Alexandersbad nicht genehmigt.
c) Damensauna im Alexbad
Aufgrund großer Nachfrage wird ab dem 07. November 2022 Dienstags im ALEXBAD wieder eine reine Damensauna stattfi nden. 
d) Weihnachtsmarkt-Initiative
Gemeinderat Brasavs erklärt auf Nachfrage, dass es noch keine konkreten Aussagen dazu gibt. Die Anfragen an die Vereine, ob sie sich beteiligen, 
wurden erst versendet. 
e) Gutscheine
Zu den zurückgegebenen bzw. ausbezahlten Gutscheinen verliest Erste Bürgermeisterin Berek die Stellungnahme der zuständigen Mitarbeiterin, die 
lautet: „Leider ist es mir nach wie vor nicht möglich, aufzulisten, welche Gutscheine wofür ausgezahlt wurden oder für welche Leistungen eingelöst 
wurden. Das Kassensystem unterscheidet hier nicht, ob der Gutschein für Auszahlungen und Leistungen oder z.B. für Profi t-Gutscheine eingelöst 
wurde. Im Kassenprogramm gibt es hierfür nur zwei Button – nämlich für Rücknahme Gutscheine Gesundheit und Rücknahme Mehrzweckgutschein 
ohne Steuer. Der Button Gutscheine Gesundheit wird für Gutscheine genutzt, die vor dem 01.07.2020 ausgestellt wurden, da für diese Gutscheine 
eine Mehrwertsteuer von 19 % berechnet wurde. Der Button Rücknahme Mehrzweckgutschein ohne Steuer wird ab 01.07.2020 genutzt, da hier die 
Mehrwertsteuersenkung berücksichtigt wird. Um diese in der Zukunft aufgliedern zu können, müssten weitere Daten in der Kasse angelegt werden; 
allerdings könnte das dann zu Verwirrung beim Personal und im Gästeservice führen, wodurch Fehler nicht ausgeschlossen werden können.“
f) Einzelgenehmigungen nach Art. 69 GO 
Die beantragte Einzelgenehmigung für den Druck von Ortsplänen mit Kosten in Höhe von 
295,00 € wurde abgelehnt. Genehmigt wurde jedoch der Neuabschluss eines Wartungs-
vertrages für die Badewasseraufbereitungsanlage im ALEXAB, die Ersatzbeschaffung eines 
Babyphones für die Kinderkrippe, die regionale Steuerung der Siedlungs- und Freiraument-
wicklung, bei der es um eine Unterschrift für eine Absichtserklärung „Flächenmanagement“ 
geht und einen Zuschuss für eine Arbeitsplatzbrille. Für die Ersatzbeschaffung des Komman-
dowagens der Freiwilligen Feuerwehr und einen Werbeeinleger für das Filumi-Booklet ste-
hen die Bewilligungen der Einzelgenehmigungen noch aus.
g) Besucherzahlen ALEXBAD
Dritter Bürgermeister Galimbis erinnert, dass ausgemacht wurde, dass in jeder Sitzung die 
aktuellen Besucherzahlen des ALEXBAD bekanntgegeben werden. Seit Juli wurden keine 
Zahlen vorgelegt. Erste Bürgermeisterin Berek wird die aktuellen Besucherzahlen per Email 
zusenden.
h) Hortanbau
Dritter Bürgermeister Galimbis erklärt, dass Frau Behnke informiert hatte, dass bereits meh-
rere Treffen bezüglich des Hortanbaus stattgefunden haben. Er wüsste gerne den aktuellen 
Sachstand, da er als Gemeinderat nichts von den Treffen oder dem Stand der Dinge weiß. 
Er erachtet es als wichtig, dass der Gemeinderat über den Fortschritt beim Hortanbau infor-
miert wird.
Erste Bürgermeisterin Berek wird in der nächsten Gemeinderatsitzung über den Sachstand 
informieren.
i) Wohnmobilstellplatz
Gemeinderat Lucas möchte wissen, ob es eine Aufstellung gibt, wie die Auslastung des 
Wohnmobilstellplatzes ist. 
Erste Bürgermeisterin Berek verneint dies.
j) Öffnungszeiten ALEXBAD
Gemeinderätin Saupe-Jahreis wüsste gerne, ob sich betreffend der Öffnungszeiten des ALEX-
BAD und des Personals etwas ergeben hat oder ergeben wird.
Erste Bürgermeisterin Berek erklärt, dass sie zum Personal etwas im nichtöffentlichen Teil 
der Sitzung sagen wird. Zu den Öffnungszeiten kann sie sagen, dass eine Erweiterung der 
Öffnungszeiten noch etwas dauern wird, diese aber natürlich beabsichtigt ist.
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Besuch aus Prag
Erneuerbare Energien –

Prager Energieversorger beeindruckt vom „Baderner Weg“

Eine Delegation der Prager Gas 
AG, des Energieversorgers der 
tschechischen Hauptstadt, be-
suchte im Oktober Bad Alex-
andersbad und Wunsiedel. Die 
Energie-Experten aus der Milli-
onenmetropole suchten nach 
Ideen, wie sie als kommunaler 
Energieversorger verstärkt er-
neuerbare Energien nutzen kön-
nen. Neben den beeindrucken-
den Konzepten und Anlagen in 
Wunsiedel, wo insbesondere 
die Anlage zur Erzeugung und 
Nutzung von grünem Wasser-
stoff auf dem Programm stand, 
wollten die Besucher aus dem 
Nachbarland erfahren, wie die 
auf erneuerbaren Energien auf-
gebaute Energieversorgung in 
Bad Alexandersbad funktioniert. 
Die stellvertretenden Bürger-
meister Ronald Ledermüller und 

Michael Galimbis erklärten den 
Gästen den „Baderner Weg“ zur 
Nutzung heimischer Energieträ-
ger. Die technischen Details und 
Funktionsweise der Heizzentrale 
in Bad Alexandersbad und der 
Biogasanlage in Sichersreuth er-
klärte Thorsten Brodmerkel, der 
bei der Gemeinde für die Technik 
zuständig ist und an der Biogas-
anlage und Bioenergieerzeugung 
der Sichersreuther Landwirte be-
teiligt ist. Die Gäste waren sehr 
beeindruckt von dem Konzept 
und der Zusammenarbeit zwi-
schen Gemeinde und den ört-
lichen Landwirten. Der Besuch 
in Bad Alexandersbad brachte 
für sie völlig neue Aspekte und 
Ideen, wie auch Prag sich in der 
Energieversorgung unabhängi-
ger von fossilen Energieträgern 
machen und die Energieversor-

gung dezentraler organisieren 
könnte. Auch in Zukunft sollen 
die Kontakte gepfl egt werden, 
um sich grenzübergreifend bei 

der  Entwicklung nachhaltiger 
Energiegewinnung und -versor-
gung zu unterstützen.

Das Bild zeigt von links: die Vertreter der Prager Gas AG 
Martin Smeral, Stepan Kosar, Milan Rozlivka und Marcela Fu-
janova, Techniker und Landwirt Thorsten Brodmerkel sowie 
die stellvertretenden Bürgermeister Michael Galimbis und 
Ronald Ledermüller vor der Biogasanlage in Sichersreuth.

Ronald Lermüller

Volkstrauertag
Gedenken in der heutigen Zeit wichtiger denn je

Vor fast genau hundert Jahren 
wurde der Volkstrauertag einge-
führt, als Gedenktag für die Kriegs-
toten des Ersten Weltkriegs.
Der Volkstrauertag wurde durch 
den 1919 gegründeten Volks-
bund Deutsche Kriegsgräberfür-
sorge e.V. (VDK) zum Gedenken 
an die 9,4 Mio. Kriegstoten des 
Ersten Weltkrieges angeregt. 
Die erste offi zielle Feierstunde 
fand 1922 im Deutschen Reichs-
tag in Berlin statt. Der damalige 
Reichstagspräsident Paul Löbe 
hielt eine im In- und Ausland 
vielbeachtete Rede, in der er 
einer feindseligen Umwelt den 
Gedanken an Versöhnung und 

Verständigung gegenüberstellte.
Ein Zitat aus dieser Rede:
„... Leiden zu lindern, Wunden 
zu heilen, aber auch Tote zu 
ehren, Verlorene zu beklagen, 
bedeutet Abkehr von Hass, be-
deutet Hinkehr zur Liebe, und 
unsere Welt hat die Liebe not“
Wir können den Frie-
den nur bewahren, wenn 
wir aktiv für ihn eintreten.
Das gilt in der großen Pers-
pektive der Weltpolitik ge-
nauso wie im kleinen Rahmen 
unseres täglichen Lebens.
Dieser Weg ist schwierig, 
mühsam und voller Hinder-
nisse. Aber er ist machbar.

Bauhof sorgt für Lichterglanz

Weihnachtliche Stimmung in 
Bad Alexandersbad

Nach dem Aufruf in der Quelle 
03/22 bot uns eine Bürgerin aus 
Bad Alexandersbad an, einen 
Baum aus dem Garten zu spen-
den. Nach der Besichtigung stell-
te sich heraus, dass dieser etwas 
zu groß ist und sich die Fällung als 
schwierig gestaltet hätte. Des-
halb suchten wir erneut im Ge-
meindegebiet nach einem geeig-
neten Baum, der als Christbaum 

für den Alexanderplatz geeignet 
ist. Bei bereits geplanten Fällun-
gen bei der Wendeplatte des 
Birkleinwegs fi el ein ca. 7 Meter 
großer Baum auf, der als Christ-
baum infrage kam. So wurde 
kurzerhand der Baum am 21. No-
vember mit Hilfe eines Dienstleis-
ters zum Alexanderplatz gefahren 
und dort mit dem Teleskoplader 
in die richtige Position gebracht. 
Damit der Baum pünktlich zum 
ersten Advent erstrahlt, wurde 

am 23. November eine energie-
sparende LED-Lichterkette ange-
bracht. Die Bäume der Ortsteile 
Kleinwendern und Sichersreuth 
wurden, nach Aufstellen 
durch die Bewohner, ebenfalls 
mit Lichterketten versehen. 
Ein großes Dankeschön möch-
ten wir Herrn Dr. Beer und der 
Initiative Weihnachtsmarkt aus-
sprechen, welche die Umrüs-
tung der Weihnachtssterne auf 
LED Beleuchtung fi nanzierten.  

Die Sterne wurden zusätzlich 
in Bad Alexandersbad ange-
bracht und verbreiten nun eine 
schöne Weihnachtsstimmung. 

Das Bauhof-Team wünscht al-
len Bürgerinnen und Bürgern 
schöne Festtage und einen 
Guten Rutsch ins neue Jahr. 

Thorsten Brodmerkel

„Abradeln“ beim Skiclub
Bei besten Herbstwetter trafen 
sich am Sonntag den 23.10.2022 
die Mitglieder des Skiclub 
Wunsiedel zum traditionellen 
„Abradeln“. Diese letzte, gemein-
same Ausfahrt fi ndet jedes Jahr 
im Oktober statt. Diesmal ver-
buchten die SCW`ler mit über 60 

Teilnehmern einen neuen Rekord. 
Auf drei unterschiedlich langen 
Strecken ging es dann rund zwei 
Stunden lang durch den Rawet-
zer Stadtwald und in die nähere 
Umgebung. Anschließend trafen 
sich alle beim Gasthof Hanold in 
Tiefenbach wieder und ließen 

den Tag mit Kaffee, Kuchen sowie 
deftigen Gerichten ausklingen. 

Auch für unserer rund 40 KidsOn-
Bikes ist damit die Saison been-
det. Sie starten nach den Herbst-
ferien mit dem Hallentraining, 
um fi t durch den Winter zu kom-

men. Ab März 2023 wird dann 
wieder wöchentlich geradelt 
und die Fahrtechnik verbessert. 
Weitere Infos und Schnuppertrai-
ning unter 
www.scw-mountainbiker.de 

Marcus Galimbis

Skiclub Wunsiedel
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Einladung zum Bürgerstammtisch

Bürgermeisterin Anita Berek möchte den Kontakt zu Bürgerinnen und Bürgern intensivieren.  
Die nächsten Bürgerstammtische finden statt:

Mittwoch, 25. Januar 2023  um 18:00 Uhr
im Historischen Schweizerhaus 

Mittwoch, 22.Februar 2023 um 19:30 Uhr 
  im Evangelischen Bildungs- und Tagungszentrum Bad Alexandersbad e.V.  

Mittwoch, 29. März 2023 um 19:30 Uhr
im Landhotel Riedelbauch

Anstelle der Bürgersprechstunden, finden diese Stammtische regelmäßig jeden letzten Mittwoch im Monat zum lockeren 
Gedankenaustausch und Gespräch, in den verschiedenen Ortsteilen statt.

Bürgermeisterin Berek freut sich auf eine rege Teilnahme der Bevölkerung. 

Auch im neuen Jahr fi nden Gespräche mit den Bürgern statt

Weihnachtsmarkt

Am  3. und 4.12.2022 fand end-
lich wieder ein Weihnachtsmarkt 
statt. Alle freuten sich auf ein paar
romantische Stunden am 
Markgräfl ichen Schloss. Die Bu-
den waren durch die Vereine her-
vorragend ausgestattet, sodass 
für jeden Besucher etwas dabei 
war.  Die Kinder des Kinderhau-
ses hatten einen Sternentanz ein-
studiert, den Sie stolz den Besu-
chern präsentierten. Im Anschluss 
kam  der Nikolaus mit Engel und 
Knecht Rupprecht auf den Weih-
nachtsmarkt um jeden Kind 
eine Kleinigkeit  zu überreichen. 

Einige Impressionen vom Weihnachtsmarkt in Bad Alexandersbad

Fotos: Richard Ponnath

Besuch aus Kirgistan
Ideen für die Dorferneuerung in Kirgistan

Wie funktioniert kommunale Selbstverwaltung? Was muss man tun, um den ländlichen Raum lebendig zu erhalten? Fragen wie 
diese interessierten die Mitglieder der Delegation aus dem Landkreis Tong in Kirgistan bei ihrem Besuch im Arzberger Stadtteil 
Schlottenhof. Unser Bild zeigt die kirgisischen Vertreter verschiedener politischer Ebenen und der Verwaltung mit Bürgermeister 
Stefan Göcking (Sechster von links), Dorfgemeinschafts-Vorsitzendem Erwin Scherer (Fünfter von rechts), dem Chef des Amts für 
Ländliche Entwicklung Bamberg, Leitender Baudirektor Lothar Winkler (Zweiter von rechts), dem Projektleiter Zentralasien der 
Hanns-Seidel-Stiftung, Max Georg Meier, sowie Helmut Mayer und Thomas Fürbringer von der Dorfgemei schaft (hinten, von links). 
Foto: Christl Schemm

Backhaus, Dorfgemeinschaft-
haus, Kleinbrauerei, Beseitigung 
einer Industriebrache, ein attrak-
tiv gestalteter Dorfplatz, viele 
Veranstaltungen im Jahreslauf, 
ein intaktes Zusammenleben im 
Ort: Die Ergebnisse der Dorfer-
neuerung in Schlottenhof sind 
ein Vorzeigeprojekt. Dass dem 
so ist, dokumentiert die Tatsa-
che, dass das Amt für Ländliche 
Entwicklung (ALE) in Bamberg
mit dessen Chef Lothar Winkler 
an der Spitze sich immer wieder 
den Arzberger Stadtteil aussucht, 
um Delegationen aus aller Welt 
zu zeigen, wie es funktioniert, das 
Leben im ländlichen Raum auf-
rechtzuerhalten.Dieses Mal war 
es eine Gruppe mit Vertretern aus 
dem kirgisischen Landkreis Tong, 
die in Schlottenhof anreiste, um 
sich möglichst viele Informatio-
nen zu holen. Diese sollen hel-
fen, zu Hause Ideen umzusetzen. 

Das Besucherprogramm zum The-
ma „Ländliche Entwicklung“ orga-
nisiert die Hanns-Seidel-Stiftung. 
Dessen Projektleiter für Zentrala-
sien, Dr. Max Georg Meier, war 
mit nach Arzberg gekommen. Er 
und Leitender Baudirektor Lothar 
Winkler erläuterten, was hinter 
der Stippvisite steckt. Demnach 
interessieren sich die Mitglieder 
der Delegation aus dem zentralasi-
atischen Land an der Seidenstraße 
für die Übertragbarkeit des baye-
rischen Modells der Ländlichen 
Entwicklung auf Kirgistan. Dabei 

geht es zum Beispiel um Infra-
struktur, Breitbandausbau, Flurbe-
reinigung, Dorferneuerung, lokale 
Wirtschaftsförderung, Förderung 
zivilgesellschaftlicher Organisatio-
nen und die Stärkung der Gemein-
schaft. Hinte grund ist, dass das 
Land nach dem Zerfall der Sowjet-
union neue Perspektiven in Sachen 
Daseinsvorsorge, Verwaltung und 
Wirtschaft aufbauen muss und 
dafür Hilfe von außen braucht. 

Der Landkreis Tong ist ein Pilot-
landkreis für Projekte zur Stärkung 
des ländlichen Raums. Also ver-
suchten dessen Vertreter, unter 
ihnen Parlamentsabgeordnete, 
Bürgermeister und der Landrat, 
möglichst viele Informationen auf-
zusaugen. Bürgermeister Stefan 
Göcking berichtete den interes-
siert zuhörenden Kirgisen, dass 
die Stadt Arzberg in den vergan-
genen 15 Jahren in allen Ortsteilen 
die Dorferneuerung angegangen 
sei. In Schlottenhof sei dieser Pro-
zess 2011 abgeschlossen worden. 
Das letzte Projekt sei der Bau der 
Kleinbrauerei gewesen. Im ganzen 
Stadtgebiet seien für die Dorfer-
neuerung mehr als acht Millionen 
Euro investiert worden, und zwar 
mit hoher Förderung des ALE. 
Göcking betonte, dass die Dorfer-
neuerung nicht nur den baulichen 
Sektor betreffe, sondern den Zu-
sammenhalt im Ort stärken soll. 
Der Rathaus-Chef erinnerte an 
den Zusammenbruch der Porzel-
lanindustrie und die Schließung 

des Kraftwerks sowie die Folgen
dieser Entwicklung. Dies sei 
eine sehr schwierige Situati-
on für die Stadt und die Regi-
on gewesen „Jetzt gehen wir 
neue Wege und sind zum Bei-
spiel stark unterwegs im Bereich 
der erneuerbaren Energien“, 
erläuterte der Bürgermeister. 

Der Vorsitzende der Dorfgemein-
schaft, Erwin Scherer, schilder-
te die frühere Situation, als rund 
um das Schloss noch alles, was
für ein Dorfl eben nötig ist, vor-
handen gewesen sei. „Dann 
war alles weg und kein Leben
mehr im Ort“, sagte er. Mit der 
Dorferneuerung bot sich ein Aus-
weg.Also habe man sich dazu 
entschlossen, einen Dorfverein 
zu gründen, um das dörfl iche 
Leben zu aktivieren. „Wir üben 
Gemeinschaft“,erklärte Scherer 
und erwähnte die zahlreichen Ak-
tivitäten, die der Dorfverein or-
ganisiert. Deren Mitglieder hatten 
selbstverständlich Bier aus dem 
Brauhaus, Brot aus dem Backofen 
sowie Kaffee und Kuchen vor-
bereitet. Im Gemeinschaftshaus 
tauschten Göcking und Scherer 
Geschenke mit der Delegation 
aus. Die Besuchstour hatte laut 
Lothar Winkler am Morgen im 
Landkreis Hof begonnen, unter 
anderem mit der Besichtigung
des Museums in Mödlareuth. Am
Abend fand eine große Diskussi-
onsrunde in Bad Alexandersbad 
statt, an der neben Bürgermeister

Göcking und Bürgermeisterin
Anita Berek auch Land-
rat Peter Berek teilnahm.
Themen waren dabei zum Beispiel
Abfallwirtschaft, kommu-
nale Selbstverwaltung,
Infrastruktur und der Er-
halt von Arbeitsplätzen. 
Ideen für Dorferneuerung in Kir-
gistan. Eine Delegation aus dem 
Landkreis Tong informiert sich im
Arzberger Stadtteil Schlotten-
hof über Mittel und Wege, den
ländlichen Raum zu stärken. Das 
zentralasiatische Land ist nach dem
Zusammenbruch der Sowjetunion 
auf Hilfe von außen angewiesen. 
– Kirgistan (auch Kirgisistan oder 
kirgisische Republik, veraltet Kir-
gisien) ist ein Binnenstaat in Zen-
tralasien mit rund 6,5 Millionen
Einwohnern. Davon sind die Mehr-
heit muslimische Kirgisen (etwa 
65 Prozent). Das Land ist sehr ge-
birgig und grenzt im Norden an 
Kasachstan, im Osten an China 
im Süden an Tadschkistan und im 
Westen an Usbekistan. Hauptstadt 
und mit rund einer Million Einwoh-
nern größte Stadt ist Bischkek.
Die ehemalige So jetrepub-
lik machte in den 2010er-
Jahren große Schritte hin zur 
Demokratie. Seit der Amtsüber-
nahme von Sadyr Dschaparow 
im Jahr 2020 wird das Land al-
lerdings wieder autoritär regiert.

Christl Schemm
Quelle: Wikipedia
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KGV Alex-Aktiv e.V.  
Reges Interesse am zweiten Themen-Stammtisch „Gut zu wissen“

Zum Thema Nahwärme & Co. im 
Bioenergie-Heilbad Bad Alexan-
dersbad lud der Kur- und Gewer-
beverein Alex Aktiv e.V. am 19. 
Oktober ins Gasthaus Reinl ein. 
Nachdem Stefan Walberer von 
der Bioenergieheilbad Bad Alex-
andersbad KU und Markus Bauer 
von der BioEnergie Sichersreuth 
GmbH einen Überblick über Da-
ten, Zahlen und Fakten gaben, 
schloss sich ein reger Austausch 
im gut gefüllten Gastraum an. So 
konnten die Anwesenden wich-
tige allgemeine und aktuelle In-
formationen über die Nahwärme-
versorgung vor Ort mitnehmen. 
Unter anderem gab auch Horst 
Nürnberger, der Hackschnitzel-
Lieferant für unser Heizwerk, 
interessante Aspekte zur Holz-
wirtschaft in die Runde. Der 
Abend wurde moderiert von Tina 

Popp, Beirätin im KGV Alex Aktiv.
Aufgrund mehrfachen Interesses 
wird es ergänzend zu diesem 
Abend im Frühjahr einen Besich-
tigungstermin der beiden An-
lagen in Sichersreuth und Bad 
Alexandersbad geben. Wer da-
ran teilnehmen möchte, kann 
sich beim Kur- und Gewerbever-
ein Alex Aktiv e. V. melden: kgv-
alexaktiv@gmx.de oder 09232 
9155345. Eine Einladung mit 
konkreten Daten folgt zu gege-
bener Zeit an alle Interessierten.
Auch im neuen Jahr wird es un-
ter dem Motto „Gut zu wissen“ 
Themen-Stammtische geben.  
Der KGV Alex Aktiv freut sich, 
wenn diese Runden weiterhin 
so gut angenommen werden.

Vermieter diskutieren über touristische Entwicklung in Bad Alexandersbad
Der KGV Alex-Aktiv e.V. hat im Jahr 
2022 zu drei Treffen mit Vermie-
tern (Inhaber von Beherbergungs-
betrieben)  eingeladen, um die 
Entwicklung des Tourismus in Bad 
Alexandersbad aus Vermietersicht 
zu diskutieren. Dabei sind Themen 
besprochen worden, die für un-
sere Vermieter und unsere Gäste 
gleichermaßen  wichtig sind.  Aus 
Vermietersicht  braucht die Ent-
wicklung von Bad Alexandersbad 
als touristischer Ort einen kräftigen 
Anschub, der auch mit der anste-
henden Reprädikatisierung erfol-
gen wird. Alle angesprochenen 
Themen werden auch in diesem 

Prozess behandelt werden;  einige 
Punkte zur Verbesserung haben die 
Vermieter bereits vorgeschlagen 
und an die Bürgermeisterin sowie 
den Gemeinderat weitergegeben. 
Dabei wurden auch Erfahrungen 
aus der täglichen Praxis der Ver-
mieter eingebracht.  So manche 
Veränderung ist dabei auch ohne 
großen Aufwand, durch organisa-
torische Maßnahmen, umzusetzen. 
Wir sind sicher, dass dadurch 
in naher Zukunft positive Im-
pulse für den Tourismus in Bad 
Alexandersbad gesetzt werden.

Steffen Popp 

Steffen Popp 

Der Ursprung des Ortes Bad Alexandersbad
Im Jahr 1774 fertigte der mark-
gräfl iche Bauinspector Johann 
Gottlieb Riedel aus Bayreuth ei-
nen ersten Plan der damals vor-
handenen Anlagen und Gebäude 
rund um die 40 Jahre zuvor ent-
deckte Heilquelle. Bereits in ei-
ner früheren Ausgabe der Quelle 
hatten wir einen Auschnitt daraus 
vorgestellt, der die interessanten 
Anlagen und Gebäude in Dün-
kelhammer zeigt. Heute widmen 
wir uns dem Kern unseres Ortes, 
wie in Riedel damals vorfand und 
in seiner Karte erfasste. Am unte-
ren Bildrand ist ein Teil der Allee 
zu erkennen, die als Zufahrt von 
Wunsiedel her kam. Es ist der 
Weg, der heute auf Höhe des 
Hotels Alexandersbad links von 
der Markgrafenstraße in Richtung 
Schloss abzweigt und auf der lin-
ken Seite des heutigen Schwei-
zerhauses zur Quelle führt und 
in gerader Verlängerung, heute 
zwischen dem Haus des Gastes 
und den Häusern an der Mark-
grafenstraße, nach Kleinwendern 
führte. Das heutige Schweizer-
haus ist damals schon vorhanden. 
Es war das erste Gebäude am 
Ort und diente, wie auf der Karte 
vermerkt, dem Brunnenmeister 
als Wohnung und Dienstgebäu-
de und den Brunnengästen zum 
Aufenthalt. Errichtet worden war 
es schon 1757, nachdem Markgraf 

Friedrich einen ersten zaghaften 
Ausbau zur Nutzung der Heilquel-
le vorgenommen hatte, nachdem 
seine Gemahlin Markgräfi n Wil-
helmine durch das Wasser des 
Sichersreuther Sauerbrunnens 
Genesung erlangt hatte und ein 
wahrer Hype um das Heilwasser 
entstanden war. Mehrere tausend 
Tonkrüge mit dem Wasser des 
Sauerbrunnens gingen jede Wo-
che an den Markgräfl ichen Hof 
nach Bayreuth und den Königshof 
in Berlin, wo Wilhelmines Bru-
der Friedrich der Große seinen 
Hofstaat mit dem wohltuenden 
Wasser aus dem Fichtelgebirge 
versorgen ließ. Unterhalb des 
Schweizerhauses Richtung Quel-
le ist ein Weiher zu erkennen, der 
noch im 19. Jahrhundert bestand 
und später auch für Kahnfahrten 
genutzt wurde. An ihn erinnern 
nur noch einige uralte Erlen und 
Weiden in diesem Bereich des 
Kurparks, die einst an seinem 
Ufer standen. Auch der heutige 
Schwanenweiher existierte schon 
damals und ein deutlich größe-
rer, fast quadratisch angelegter 
Weiher, der nicht exakt zu ver-
orten ist. Er könnte dort gelegen 
haben, wo heute die ehemalige 
Gärtnerei des Seniorenheims 
liegt oder etwas weiter südlich, 
wo noch heute eine Quelle in 
der Badwiese Richtung Hainleite 

entspringt. Interessant sind die 
vermerkten Namen der Grund-
stücksbesitzer, wie Ruckdeschel, 
Bauer, Schricker, Neupert, Puru-
cker und Brodmerckel, die noch 
heute in der Gemeinde oder der 
Gegend gut vertreten sind. Nach 
Sichersreuth bestand ein Fußweg 
zur Quelle. Am Quellenplatz selbst 
ist eine Quellfassung – damals ein 
aus Granit gemauertes Quadrat 
mit Treppenstufen, die zur Quel-
le hinunterführten zu erkennen 
und ein „Magazin vor die Was-
serkrüge“. Diese waren damals 
aus einem besonderen, bei Ko-
thigenbibersbach gewonnen Ton 
gefertigt, der dem Druck durch 
die Kohlensäure stand hielt und 
die Qualität des Heilwassers auch 
auf dem Langen Weg nach Berlin 

bewahrte. Neben einigen Feld-
stücken, Wald und „Gebüsch“ ist 
zweimal vermerkt, wie die Land-
schaft damals zumeist genutzt 
wurde: Es war die „Huthung“ für 
das Vieh der Sichersreuther Bau-
ern. Die Weiher dienten vermut-
lich neben der Fischzucht auch 
als Tränken für die Schafe, Ziegen 
und Rinder. Und dem Hirten Lip-
pert ist es zu verdanken, dass wir 
heute ein Heilbad an dieser Stel-
le fi nden, da er es war, der 1734 
dem kranken Bauern Brodmerkel 
täglich das heilende Wasser aus 
seiner Wiese im Tal gebracht hat-
te.       

Text: Ronald Lermüller
Bild:  Staatsarchiv Bamberg

Erfolgsgeschichten und Zukunftsprojekte
Förderverein Historisches Badehaus e.V.

Der Förderverein Historisches Badehaus 
verfolgt weiterhin mit großem Elan das 
Hauptziel des Vereins, den Wiederaufbau 
des Historischen Badehauses am Quellen-
platz. Interessante Informationen zu die-
sem Herzensprojekt sind im neuen Flyer 
des Fördervereins zu fi nden, der dieser 
Ausgabe der Quelle beiliegt.
Neben der Geschichte, der Gegenwart und 
der Zukunft des Badehauses wird auch von 
Erfolgsgeschichten und spannenden Zu-
kunftsprojekten berichtet, die der Verein 
im Rahmen seiner Satzungszwecke ver-
wirklicht. 
An dieser Stelle geht ein herzlicher Dank an 
alle Unterstützer des Fördervereins Histori-

sches Badehaus e.V. für ihr Engagement in 
diesem Jahr!
Die Vorstandschaft wünscht allen Mitglie-
dern, Förderern und Gönnern des Vereins 
sowie allen Bürgerinnen und Bürgern des 
Heilbades Bad Alexandersbad viel Kraft 
und Zuversicht für den Start in das Jahr 
2023. Möge das neue Jahr viele spannende 
Erlebnisse und herzerwärmende Momente 
für Sie alle bereithalten.
Hans Galimbis
1.Vorsitzender 
Förderverein Historisches Badehaus e.V.

Anja Peltzer

Historische Informationen zur Heilquelle
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Föderverein Waldbad Bad Alexandersbad eV.
Jahreshauptversammlung

Im Rahmen der diesjähri-
gen Hauptversammlung des 
Fördervereins Waldbad Bad
Alexandersbad e.V. wurde der 
frühere langjährige 1. Vorsitzende 
und Gründungsmitglied Richard
Ponath zum Ehrenvorsitzenden 
ernannt. Der amtierende 1. Vor-
sitzende Lutz Büttner bedankte
sich bei dem Geehrten auch 
für sein Engagement nach Nie-
derlegung seines Amtes. Die
Ernennungsurkunde übergaben 
die beiden Vorsitzenden, die Ehe-
gattin Ilse Ponath erhielt einen
Blumenstrauß. Landtagsabge-
ordneter Martin Schöffel sprach 
ein Grußwort und brachte die gute
Nachricht, dass der Förderkreis 

Waldbad Bad Alexandersbad 
e.V. den mit 500 Euro dotierten
Bürgerpreis des Kreisverban-
des Wunsiedel der CSU erhal-
ten wird. Die Übergabe fi ndet
voraussichtlich im Februar 2023 
statt. Auch 2. Bürgermeister Ro-
nald Ledermüller bedankte sich
für das Engagement des Ver-
eins. Auf dem Bild von links nach 
rechts: Landtagsabgeordneter
Martin Schöffel, 2. Bürger-
meister Ronald Ledermüller, 
Ilse Ponath, Richard Ponath, 1.
Vorsitzender Lutz Büttner, 2. 
Vorsitzender Andreas Lucas“

Lutz Büttner

Häppy House One 
Neues Resilienz-Kompetenz- und Ausbildungs-Zentrum am Kirchsteig in Bad Alexandersbad 

Ella Gabriele Amann aus Berlin 
und Gisela Schwarz-Bäuml, die 
seit kurzem in Bad Alexandersbad 
lebt, schaffen mit dem Häppy 
House One am Kirchsteig 9 ein 
Haus der Bildung für Resilienz.

Hier wird es um die Ausbildung 
von Resilienz-Experten, um Re-
silienz-Seminare, und Retreats 
gehen, die unter anderem in Ver-
bindung mit Meditation, Yoga, 
Qigong, Theater-, Bewegungs- 
oder Kunsttherapie angeboten 
werden. Neben den Angeboten 
für Einzelpersonen, Unterneh-
men und Organisationen liegt 
ein wesentlicher Schwerpunkt 
im Aufbau eines Kompetenz- und 
Ausbildungs-Zentrums für Ange-
wandte Resilienz. Zusätzlich zu 
Resilienz-Experten aus Deutsch-
land, Österreich und der Schweiz 
werden insbesondere Multipli-
katoren aus der Region gestärkt 
und als solche ausgebildet.

Was ist Resilienz?
„Resilienz ist das Immunsystem 
unserer Psyche oder unserer See-
le, welches uns beim Umgang mit 
Stress, Belastungen und Krisen 
unterstützt.“, bringt es Ella Gabri-
ele Amann auf den Punkt. 

Wer ist Ella Gabriele Amann?
Ella Gabriele Amann ist studierte 
Juristin und widmet sich auf zwei-
tem Berufsweg seit über 30 Jah-
ren ihrer Leidenschaft: Lebenslan-
ges Lernen, und zwar fach- und 
berufsübergreifend. Als Pionierin 
im deutschsprachigen Raum be-
fasst sie sich seither mit der Ent-
wicklung von Praktiken für ein in-
tegratives Gesundheits-Coaching 
und Business-Training. Daraus 
sind zahlreiche Methoden, Tools 
und Weiterbildungsprogramme 
entstanden.
Ella Gabriele Amann ist Leiterin 
der Stiftung ResilienzForum und 
Lehrtrainerin für Angewandte Re-
silienz und Improvisation. Diese 
Arbeit umfasst ihr Engagement 
als Methodenentwicklerin, als Su-
pervisorin, Therapeutin und Auto-
rin, ebenso die Begleitung ihres 
Facilitator-Teams bei der Kon-
zeption und Umsetzung von Ent-
wicklungs- und Weiterbildungs-
maßnahmen für Unternehmen. 
Weitere interessante Informatio-
nen, auch zum Häppy House One 
fi nden Sie auf der Website: www.
ella-gabriele-amann.com.

Welche Rolle spielt Gisela 
Schwarz-Bäuml? 
Gisela Schwarz-Bäuml ist Inha-

berin vom Bauzentrum Sievert in 
Marktredwitz und seit circa ei-
nem Jahr begeisterte Bürgerin in 
Bad Alexandersbad. Sie hat das 
Anwesen Am Kirchsteig 9 erwor-
ben mit dem Ziel, es einem sinn-
haften, nachhaltigen, gemeinnüt-
zigen Zweck zur Verfügung zu 
stellen. 
Während der Pandemie belegte 
sie ein Resilienz-Seminar bei Ella 
Gabriele Amann und war begeis-
tert sowohl von der Methodik als 
auch von der Persönlichkeit der 
Trainerin. 
Beide waren auf der Suche:  Gi-
sela Schwarz-Bäuml nach einem 
Verwendungszweck für ihr neu-
es Anwesen mit idyllischem Gar-
ten und großzügigen Räumlich-
keiten in herrlicher Umgebung. 
Ella Gabriele Amann nach einem 
Coaching-Haus für ein neues Re-
silienz-Kompetenz-Zentrum ihrer 
Stiftung ResilienzForum. 
Schon nach dem ersten Besuch 
und einem Probe-Seminar-Wo-
chenende war für Ella Gabriele 
Amann klar, dass sie das neue 
Resilienz-Zentrum in Bad Alexan-
dersbad beheimaten wird: „Re-
silienz-Weiterbildungen benöti-
gen ein authentisches, resilientes 
Umfeld, in dem die Teilnehmen-
den Lernen und Persönlichkeits-

entwicklung mit Erholung und 
Wohlfühlatmosphäre verbinden 
können. In Bad Alexandersbad 
und seiner wunderschönen Um-
gebung haben wir nach langer 
Suche diesen besonderen Ort 
gefunden.“

Kooperation mit dem 
Förderverein Fichtelgebirge e.V.
Im Verlauf der letzten sechs Mo-
nate haben sich weitere Syner-
gien ergeben: Der Förderverein 
Fichtelgebirge e.V. wird Ella Gab-
riele Amann mit Regionalkompe-
tenz und Tatkraft zur Seite stehen, 
um Resilienz-Modell-Projekte für 
ein ECHT STARKES Fichtelgebir-
ge zu initiieren und umzusetzen.

Sabine Strobel 

70 Jahre Obst- und Gartenbauverein
Rückblick und Ausblick

Die diesjährige Mitglieder-
versammlung des Obst- und 
Gartenbauvereins Bad Alex-
andersbad (OGV) stand ganz 
im Zeichen des 70-jährigen 
Vereinsjubiläums. Die Kreis-
geschäftsführerin und Kreis-
fachberaterin Frau Claudia 
Büttner überbrachte für den 
Kreisverband die Glückwün-
sche für den verhinderten 
Kreisvorsitzenden Landrat 
Peter Berek. Für die Gemein-
de Bad Alexandersbad konn-
ten die 1. Bürgermeisterin 
Anita Berek sowie die stell-
vertretenden Bürgermeis-
ter Ronald Ledermüller und 
Michael Galimbis begrüßt 
werden. Doch bevor das Ju-
biläum in den Mittelpunkt ge-
stellt werden konnte, waren 
noch die formellen Tagesord-
nungspunkte der Mitglieder-
versammlung zu behandeln.
In seinem Rechenschaftsbe-
richt konnte der 1. Vorsitzen-
de Daniel Kilgert auf eine po-
sitive Mitgliederentwicklung 
zurückblicken. Besonders er-
freut zeigte er sich über den 
Anstieg der Anzahl der Kinder 
im Verein. Aus diesem Grund 
ist es umso wichtiger, dem Be-
reich der Kinder- und Jugend-
arbeit künftig einen größeren 
Raum in der Vereinsarbeit zu-
teilwerden zu lassen. Aktuell 
zählt der OGV 106 Mitglieder
Kleinere Pflegemaßnahmen 
beim Kinderhaus, Obstbäume 
für die Kommunionkinder und 
Konfirmanden, das Ferienpro-
gramm für die Kinder sowie 
der Geräteverleih, des um 
eine Teleskop Heckenschere 
ergänzten Geräteparks, wa-
ren einige der Maßnahmen 
im abgelaufenen Vereinsjahr. 
Sein Dank ging an die Ge-
meinde sowie die Bertold und 
Brigitte Hollering-Stiftung für 
die zur Verfügungstellung des 
Lagerraums im Alten Kurhaus.
Schatzmeisterin Andrea Kil-
gert konnte trotz der ge-
stiegenen Ausgaben eine 
zufriedenstellende Kassenent-
wicklung vermelden. Neben 
der üblichen Beitragsabfüh-

rung an den Landesverband 
bildeten die Finanzierung 
des Eigenanteils aus dem 
ILE-Projekt, hier hatte der 
OGV mit Unterstützung aus 
Fördermitteln 5 Bänke und 1 
Liege im Gemeindegebiet er-
richtet, sowie die Anschaffung 
der Teleskop-Heckenschere 
die größten Ausgabeposten.
In seinem Rückblick auf die 
Vereinsgeschichte schilderte 
Vorsitzender Kilgert die Grün-
de für die Entstehung der 
Gartenbauvereine. Zur dama-
ligen Zeit stand die Versor-
gung mit Lebensmitteln aus 
dem eigenen Garten für viele 
Mitglieder im Mittelpunkt der 

Gartenarbeit. Die Gartenbau-
vereine lieferten wichtige 
Informationen über Pflanzen 
und deren Düngung. Bei der 
Schädlingsbekämpfung wur-
den vielfältige Spritzmittel 
eingesetzt und der Verein 
stellte seinen Mitgliedern 
auch die erforderliche Spritze 
zur Verfügung. Zahlreiche Bil-
der und Zeitungsauschnitte 
aus der damaligen Zeit erin-
nerten an die Arbeit, Ausflüge 
und festliche Veranstaltun-
gen. Aber bereits zur Grün-
dungszeit wurde schon auf 
die Bedeutung des Blumen-
schmucks für den Tourismus 
in unserer Gemeinde hinge-
wiesen. Mit dem wachsenden 
Wohlstand und dem fast un-
erschöpflichen Angebot an 

Nahrungsmitteln in den Ge-
schäften, nahm die Bedeu-
tung des Gartens bei der Ver-
sorgung mit Lebensmitteln 
ab, während gleichzeitig die 
Gartenanlage und -gestaltung 
höhere Priorität erlangten.

Immer mehr zeigten sich al-
lerdings die äußerst negati-
ven Auswirkungen für unsere 
Umwelt aufgrund der bis da-
hin verwendeten Dünge- und 
Pflanzenschutzmittel. Für die 
Gartenbauvereine war klar, 
dass nur eine gesunde Umwelt 
dem Menschen auf Dauer eine 
lebenswerte Existenz sichert. 
Heute kämpfen die Garten-

bauvereine daher an vorders-
ter Front für eine umwelt-
freundliche und nachhaltige 
Bewirtschaftung unserer Gär-
ten und unserer Naturflächen. 
Die Schönheit unserer Gärten, 
die Bewahrung der Natur und 
die Schaffung von Lebensräu-
men für Tiere aller Art sind 
gleichzeitig möglich. Dies 
zeigen vielfältige Informatio-
nen, darunter viele Publikati-
onen der Gartenbauvereine. 
Die angebotenen Beratungs-
leistungen unterstützen die-
sen Weg. Daneben erweitert 
der OGV, abgestimmt auf die 
Anforderungen und Erwar-
tungen der Mitglieder, sein 
Angebot an Leihgeräten und 
trägt so dazu bei, Ressourcen 
zu schonen und dem einzel-

nen Mitglied erhebliche An-
schaffungskosten zu ersparen.
Die Entwicklungen der letz-
ten Jahre, wie z.B. das große 
Artensterben oder der Klima-
wandel, zeigen, dass sich die 
Gartenbauvereine auf dem 
richtigen Weg befinden. Eine 
deutlich höhere Bedeutung 
der Eigenversorgung mit 
gesunden Lebensmitteln in 
der Zukunft ist zu erwarten. 
Gleichzeitig muss alles unter-
nommen werden, den nach-
folgenden Generationen eine 
intakte Umwelt zu hinterlas-
sen. Im Zeitalter der Digitali-
sierung wird auch die Arbeit 
mit Kindern und Jugendlichen 
noch wichtiger. Gerade diese 
zeigen eine natürliche Neu-
gierde und damit verbunden 
ein großes Interesse an öko-
logischen Zusammenhängen. 
Dieses gilt es vorrangig zu 
unterstützen und zu fördern.
Zum Schluss der Veranstaltung 
wurde eine Reihe von Mit-
gliedern für ihre langjährige 
Treue zum Ortsverein geehrt.
Mit der Ehrennadel in Sil-
ber für mindestens 25-jäh-
rige Vereinsmitgliedschaft 
wurden ausgezeichnet:
Kerstin Schelter, Man-
fred Schelter, Ilse Ponath, 
Hannelore Schnei-
der und Andrea Kilgert.
Die Ehrennadel in Gold für min-
destens 40-jährige Mitglied-
schaft ging an Alfred Jahreis.
Die Vereinsmitglieder Gerda 
Köllner, Armin Hilpert, Klaus 
Gebhardt, Willy Jackwert, 
Manfred Lang, Werner Reinl, 
Karl Schelter, Rudolf Dahms 
und Fritz Schneider engagie-
ren sich seit 50 und mehr Jah-
ren für die Ziele des Vereins 
und erhielten als Anerkennung 
die Ehrennadel mit Kranz.
Vorsitzender Kilgert hob 
die Leistung der Geehrten 
hervor und überreichte für 
den Ortsverband zusätzlich 
ein kleines Blumenpräsent.

Daniel Kilgert
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Luchsnachwuchs im  Naturpark Fichtelgebirge
Nach 300 Jahren erstmals wieder Luchsnachwuchs im Fichtelgebirge

Nach über 300 Jahren hat im 
Fichtelgebirge wieder ein jun-
ger Luchs das Licht der Welt 
erblickt. Das war für viele, die 
sich um die Natur im Natur-
park Fichtelgebirge bemühen, 
eine sensationelle Nachricht. 
Die größte heimische Katzen-
art scheint zaghaft wieder Fuß 
zu fassen in ihrer Heimat, wo 
sie schon lebte, bevor je ein 
Mensch den Fuß in diese Ge-
gend gesetzt hatte. Im Jahr 
1710 war der letzte Luchs im 
Fichtelgebirge erlegt worden. 
Und zwar auf dem Gebiet un-
serer heutigen Gemeinde Bad 
Alexandersbad, östlich von 
Sichersreuth, in der Waldab-
teilung Putzenreuth. Ein zeit-
genössischer Chronist berich-
tet darüber folgendes:
„Das Fichtelgebirge war einst 
reich an Luchsen und ohne 
Zweifel hat auch eine Höhe 
desselben, die Luchsburg bei 
Sichersreuth (seit dem Besu-
che des Königs Friedrich Wil-
helm von Preussen und seiner 
Gemahlin Louise im Jahre 1805 
Louisenburg genannt), da-
her ihren alten Namen erhal-
ten, ganz gewiss aber in dem 
chaotischen Gewirr von hoch 
aufgethürmten, wild durch 
einander geworfenen Granit- 
Riesenmassen einst viele die-

ser Raubthiere , einzelne noch 
im vorigen Jahrhundert beher-
bergt.(...)  Deme sey nun wie 
ihm wolle, so ist doch gewiss, 
dass ,vor etlichen Jahren in 
dem fast durch gantz Europa 
ungemein, sich kalt erzeigten 
Winter 1709 die Bauern zu 

Sichersreuth, einem Dorff, so 
eben nicht weit von der Los-
burg ablieget, in dem ,Schnee 
durch ihr Dorff Fusstapffen ei-
nes ihnen unbekannten ,Thiers 
gespüret, und als solche der 
auf den Forst achthabende, 
Unterknecht wahrgenommen, 
hat er sie vor Luchsspuren 
erkennt. (…) Da (im nächsten 
Frühjar) die Schaafheerde 

zu Oberredwiz, einem Rit-
terguth, so dermahlen der 
Hoch- Wohlgebohrne, Herr 
Christoph Casimir von Wal-
denfelss besitzet, in das un-
weit,, davon gelegene Holtz 
Buzenreuth getrieben wurde, 
spüreten die Schaf hunde ei-

nen Luchsen auf einem Baum 
sizend aus, der Schäfer sol-
ches Thier auf gegebenes 
anschlagen der Hunde wahr-
nehmend, gienge fort, es be-
sagtem Herrn von Waldenfelss 
anzuzeigen, der dann sogleich 
sich dahin erhoben , das Thier 
geschossen und ertödet, und 
sodann zur Hoch-Fürstl. Hoff-
haltung nachher Bayreuth 

eingeliefert , an dessen Zizen 
man wahrgenommen, dass es 
ein junges, gesäuget.“
Seit 2017 werden in den be-
nachbarten Naturparken Fich-
telgebirge und Steinwald ak-
tiv junge Luchse aus anderen 
Vorkommen wieder freigelas-
sen, um einen Bestand dieser 
in ganz Mitteleuropa vom Aus-
sterben bedrohten Tierart zu 
begründen. Im Sommer 2022 
konnte durch Fotos erstmals 
belegt werden, dass es Nach-
wuchs dieser wunderschöne, 
eleganten Tiere, des einzig 
echten Bayerischen Löwen, 
gab. Martin Hertel vom Bay-
erischen Staatsforstbetrieb 
Fichtelgebirge gelang beim 
Jagdansitz dieses wunderba-
re Aufnahme von Mutter und 
Jungtier im südlichen Fich-
telgebirge. Um das Verhalten 
der Tiere und die Entwicklung 
des Bestandes zu beobach-
ten, werden Wildkameras an 
bekannten Wechseln der Tie-
re installiert. Betreut werden 
diese durch die Naturpark-
Ranger im Auftrag des Baye-
rischen Landesamtes für Um-
welt.    

Ronald Lermüller

Anfangsposition: 
Stehende Position: Oberkörper aufgerichtet, Beine leicht hüftbreit auseinander 
gestellt und Knie leicht gebeugt, Becken schiebt nach vorne, Bauch und Gesäß 
angespannt.

Arme nach unten hängen lassen, Handtuch locker schulterbreit greifen.

Endposition: 
Arme nach vorne oben führen bis auf Schulterhöhe, dabei Handtuch auseinan-
der ziehen, Oberkörper kommt in die Aufrichtung und Schulterblätter ziehen 
hinten zusammen.

Tipp: Schultern immer bewusst nach hinten unten ziehen, weg von den Ohren.

  Belastungsparameter: je nach Leistungszustand 15–20 mal wiederholen, 3 Sätze, bis es im Schulter-Nackenbereich brennt.

  Atmung: bei der Vorwärtsbewegung der Knie ausatmen, Pressatmung vermeiden!

Claudi‘s Krafteck
Frontheben – Oberkörperaufrichtung – Schultergürtel

Claudi Lehmann

Der Eisvogel
Ein blaues Juwel am Gewässerrand

Der „Breitblättriger Dornfarn” – Dryoperis dilatata
Die Pfl anzenwelt um Bad Alexandersbad

Ein Teil unserer Wildpfl anzen hält jetzt im Winter Ruhezeit und sind abgetrocknet, einige behalten aber ihre Form und Farbe. Die große 
Familie der blütenlosen Sporenpfl anzen hat beide Arten. Eine Art davon behält ihre Form und Farbe im Winter und begegenet uns unter-

wegs im Wald und Flur.

Mein Name ist, „Breitblättriger Dornfarn“ Botaniker nennen mich: „Dryopteris dilatata“.
Je nach Wuchsort werde ich 0,20 – 1,00m groß. Meine Blätter weren als Wedel 
bezeichnet, sind 3 bis 4 fach gefi edert und Trichterförmig angeordnet. 
Die „Sporen“ = Samen sind an der Rückseite in kleinen Kapseln den „Sporangien“ in 

mehreren Reihen ausgebildet. Ich bin eine dauerhafte Art. 

Euer Naturfreund Willy Jackwert

Kennst du mich?

Er ist wohl einer der auffälligs-
ten Vögel im Fichtelgebirge. 
Sein leuchtend blaues Gefi eder 
an Kopf und Rücken, sowie der 
kräftig orange Bauch sind zwar 
nicht gerade unauffällig, aber 
dennoch kann man den Eisvo-
gel leicht übersehen. Mit einer 
Körperlänge von 17cm und ei-
nem Gewicht von 40g ist er nur 
wenig größer und schwerer als 
ein Spatz. Wenn er nun noch 
reglos in einem Gebüsch am 
Gewässerrand verharrt, ist er 
nur schwer zu entdecken. Fliegt 
er jedoch, stößt er häufi g schril-
le Pfi ffe aus, die dem aufmerk-
samen Beobachter den Aufent-
haltsort des Vogels verraten. 
Wenn man ihn einmal entdeckt 
hat, kann man ihn mit etwas 
Glück bei der Nahrungsbeschaf-
fung beobachten. Der Eisvogel 
ernährt sich ausschließlich von 
im Wasser lebenden Tieren. 
Meist handelt es sich dabei um 
kleine Fische, aber auch Was-
serinsekten und deren Larven, 
Kleinkrebse und Kaulquappen 
werden nicht verschmäht. 

Eisvögel brüten ab April 

in Brutröhren, die sie in stei-
le Sand- oder Lehmwände an 
Uferböschungen graben. Nach 
einer Brutzeit von 21 Tagen 
schlüpfen 5–7 Jungtiere, welche 
die Höhle im Alter von etwa 4 
Wochen verlassen. Nach einer 
verkürzten Balz im Juni-Juli brü-
ten die Eltern noch ein zweites 
Mal. Selten kommt es sogar zu 
einer dritten Brut. Ein Vogel der 
so oft brütet hat in aller Regel 

eine hohe Sterblichkeit und das 
trifft tatsächlich auch auf den 
Eisvogel zu. Noch bevor die 
Jungen ausfl iegen gehen 30-
40% der Bruten (meist aufgrund 
von Hochwasser) verloren. Von 
den geschlüpften Jungvögeln 
übersteht nur jeder fünfte das 
erste Lebensjahr. Bei den älte-
ren Tieren ist die Sterblichkeit 
mit 70% fast genauso hoch 
wie bei den Jungvögeln. Das 

liegt daran, dass die Ursachen 
die gleichen sind, ältere Vögel 
durch Erfahrung und mehr Ge-
schick jedoch minimal besse-
re Überlebenschancen haben. 
Die häufi gste Todesursache ist 
Verhungern, wenn im Winter 
die Gewässer zufrieren und die 
Vögel nicht mehr jagen können. 
Weitere Bedrohungen für den 
Eisvogel sind Uferverbauungen, 
die die Anlage von Bruthöhlen 
verhindern und die Verschmut-
zung von Gewässern, wodurch 
Beutetiere kaum noch erspäht 
werden können.

Noch ein kleiner Hinweis am 
Rande. Männchen und Weib-
chen sehen beim Eisvogel fast 
gleich aus. Der beste Unter-
schied ist, dass beim Weibchen 
der Unterschnabel rot ist, wäh-
rend er beim Männchen eine 
schwarze Farbe hat. „Die Dame 
trägt Lippenstift“ – ist eine 
hilfreiche Eselsbrücke um sich 
dieses kleine Merkmal einzuprä-
gen.

Sarah Beer
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Rückenschmerzen dank Homeoffi ce?

Aufgrund der Pandemie zo-
gen viele Arbeitnehmer ins 
Homeoffice. Doch die Aus-
stattung dort ist in der Re-
gel weniger rückenfreund-
lich als im Büro: Der Stuhl 
ist nur in den seltensten Fäl-
len ergonomisch, der Tisch 
nicht höhenverstellbar und 
die Akten müssen aus Platz-
gründen auf dem Boden 
eingesehen werden. Unter 
solchen Bedingungen ist es 
nur eine Frage der Zeit, bis 
der Rücken sich bemerkbar 
macht. 

Beinahe jeder Dritte Er-
wachsene in Deutschland 
hat laut einer Statista-Um-
frage öfter oder ständig Rü-
ckenschmerzen, weitere 35 
% leiden ab und zu darunter. 
Eine Befragung des BVO aus 
dem Jahr 2018 zeigte, dass 
sich zum damaligen Zeit-
punkt rund 55 % der knapp 
6.000 Teilnehmer wegen 
Rückenleiden osteopathisch 
behandeln ließen. Seit der 
Corona-Pandemie haben Be-
schwerden im Kreuz deutlich 
zugenommen. Schuld daran 
ist vermutlich das tägliche 
Arbeiten auf dem Küchen-
stuhl oder am nicht richtig 
eingestellten Schreibtisch 
aus dem Homeoffice. 
Doch Rückenschmerzen 

müssen nicht sein: Neben 
einem Besuch beim Osteo-
pathen gibt es zahlreiche 
andere Möglichkeiten, wie 
Sie ihrem Kreuz etwas Gutes 
tun können. Zum Beispiel, 
indem Sie einfache Rücken-
übungen in den Alltag integ-
rieren. Dabei unterstützt Sie 
auch der „Aktion Gesunder 
Rücken e.V.“ (AGR), ein Ko-
operationspartner des BVO. 

Was können Sie tun, um Rü-
ckenschmerzen vorzubeu-
gen? 

1. Gezieltes Rückentraining: 
Das Ziel des AGR ist es, Wis-
sen und Informationen über 
Schmerzursachen zu teilen 
und dadurch das Aufkommen 
von Beschwerden nach Mög-
lichkeit zu verhindern. Das 
gelingt am besten mit einem 
Mix aus Dehn-, Kräftigungs- 
und Koordinationsübungen, 
die ohne viel Aufwand in 
den Alltag integriert wer-
den können, um Rückenlei-
den erfolgreich entgegen-
zuwirken. Die anschaulichen 
Übungen finden Sie unter ► 
bit.ly/AGR-Rückenübungen.

2. Bewegung: Generell hilft 
Bewegung aller Art, damit 
es im Rücken gar nicht erst 
anfängt zu ziehen. Denn 

der menschliche Körper ist 
nicht darauf ausgelegt, die 
meiste Zeit des Tages mit 
Sitzen zu verbringen. Spa-
zierengehen, Radfahren, 
Schwimmen, Yoga und viele 
andere Sportarten eigenen 
sich daher ebenfalls opti-
mal zur Prävention. Auch die 
Osteopathie kann hilfreich 
sein, um für mehr Bewegung 
zu sorgen. Godehard Stoll, 
BVO-Mitglied und -Vorstand, 
empfiehlt für’s Homeoffice 
außerdem: „Wechseln Sie 
öfter die Sitzposition und 
sitzen Sie maximal 45 Minu-
ten am Stück.“

3. Wärme und Entspannung: 
Eine Wärmflasche oder ein 
warmes Bad können hilfreich 
sein, um verspannte Muskeln 
zu lockern.

Und was, wenn der Rücken 
bereits schmerzt?
Auch im Fall bereits auftre-
tender Beschwerden kön-
nen u.a. die zielgerichteten 
Übungen der AGR helfen. 
Wenn weder Übungen noch 
Wärme hilft, ist der Osteo-
path vielleicht die erste 
Adresse, die nun weiterhel-
fen kann. Denn laut einer 
Umfrage des BVO aus dem 
Jahr 2018 wird deutlich: Os-
teopathie hat was gegen 
Rücken. Etwa 55 % der Pa-
tienten mit Rückenleiden 
bewerteten ihre Schmerzen 
vor der osteopathischen Be-
handlung auf einer Skala von 
1 (sehr schwach) bis 10 (sehr 
stark) mit 8 und höher. 
Für die überwiegende Mehr-
heit der Betroffenen führte 
die Therapie durch einen 
Osteopathen zu einer deutli-
chen Verbesserung. Mehr als 
ein Drittel aller Rücken-Pati-
enten gab nach der Therapie 
an, kaum noch Beschwer-
den zu haben (Skalenwert 1 
und 2). Für nahezu 60 % mit 
(sehr) starken Schmerzen vor 
der Behandlung (Skalenwert 

8 bis 10) war eine positive 
Veränderung um mindestens 
fünf Skalenpunkte spürbar – 
und das sowohl bei akuten 
als auch bei chronischen Rü-
ckenschmerzen.  

Was macht der Osteopath 
bei Rückenschmerzen?
„Es gibt wunderbare osteo-
pathische Techniken, die 
sich positiv auf den Rücken 
auswirken“, so Stoll. 
Am Anfang der osteopa-
thischen Behandlung steht 
dabei ein ausführliches Ana-
mnese-Gespräch mit dem 
Betroffenen. Anschließend 
ertastet der Osteopath mit 
seinen Händen Störungen, 
Blockaden und Spannungen 
im Körper des Patienten, die 
die Rückenschmerzen ver-
ursachen und versucht, sie 
mit sanftem Druck zu lösen. 
So können Schmerzen ge-
lindert werden, die bspw. 
durch fehlende Beweglich-
keit der Wirbelsäule ent-
standen sind. Der Osteopath 
hat stets den gesamten Or-
ganismus im Blick und mobi-
lisiert durch sein Vorgehen 
auf ganzheitlicher Ebene 

Osteopathie kann Linderung verschaffen

Viele, die im Homeoffi ce arbeiten, haben ihren Arbeitsplatz 
nicht ergonomisch eingerichtet, sondern arbeiten am Wohn-
zimmer- oder Küchentisch. Da sind Rückenschmerzen vor-
programmiert. Foto: tommaso79 / Shutterstock

Der Osteopath bzw. die 
Osteopathin können mit ver-
schiedenen Techniken dabei 
helfen, Rückenschmerzen zu 
reduzieren. Foto: BVO

Zusammen mit der Bürger-
kampagne „weil’s hi l ft!“, die 
sich seit drei Jahren dafür 
einsetzt, dass Natur- und 
Schulmedizin zusammenar-
beiten, ist ein Podcast mit 
unserem 1. Vorsitzenden 
Georg Schöner entstanden. 
Er spricht mit Moderatorin 
und Heilpraktikerin Anke 
Genius über die Osteopa-
thie ganz al lgemein, über 

die polit ische Situation und 
über seine tägliche Pra-
xisarbeit. So beispielwei-
se darüber, bei welchen 
Krankheitsbildern eine os-
teopathische Behandlung 
helfen kann und für welche 
Altersgruppen sie geeignet 
ist.
Den Podcast zum Reinhören 
f inden Sie unter 
 ► bit.ly/Osteo-Pod.

Bundesverband Osteopathie e.V. – BVO
Markgrafenstr.  39
Bad Alexandersbad
Tel.  09232 88 12 60
www.bv-osteopathie.de
www.facebook.com/BVO.Osteopathie
Instagram: @bvo.osteopathie

die Selbstheilungskräfte des 
Körpers. 
Auch präventiv kann die Os-
teopathie unterstützen: „Mit 
verschiedenen osteopathi-
schen Techniken können wir 
dafür sorgen, dass z.B. bei 
längerem Sitzen die Beine 
oder Füße nicht einschlafen 
oder allgemein die Mobilität 
im Becken und in der Wir-
belsäule überhaupt gegeben 
ist, um sich „gut“ hinsetzen 
zu können“, erklärt Stoll. So 
dürfe auch auf keinen Fall die 
Nacken- und Armmuskulatur 
vergessen werden, die fähig 
sein muss, eine längere Sitz-
dauer auszuhalten. 

Einen qualif izierten Osteopa-
then in Ihrer Nähe finden Sie 
auf schnellstem Wege in der 
Osteopathen-Suche des BVO 
► bit.ly/Osteo-Finden.

Sie möchten wissen, wie Ih-
nen die Osteopathie bzw. Ihr 
Osteopath noch helfen kann? 
Dann schauen Sie doch bei 
unserem Blog „Osteopathie 
Magazin“ vorbei
► bit.ly/BVO-Blog.

Häufi ge Beschwerden durch Homeoffi ce sind nicht nur Rücken-
schmerzen, sondern auch Beschwerden im Arm und im Nacken. 
Foto: Pressmaster/Shutterstock

Das ist der BVO

Starker Service, starker Fortschritt, starker Partner – 
das ist der Bundesverband Osteopathie e.V. – BVO. 
Er ist die berufliche Interessenvertretung für osteo-
pathisch arbeitende Therapeuten, Schulen und Ein-
richtungen in Deutschland. Seit 20 Jahren setzen wir 
uns ein für eine qualif izierte Ausbildung mit einheitlich 
festgelegten Richtlinien zur Osteopathin/zum Osteo-
pathen sowie einer gesetzlich anerkannten Berufsaus-
übung der Osteopathie. Nur so kann eine hohe Sicher-
heit und Qualität v.a. für Patienten garantiert werden. 
Die osteopathische Arbeit setzt fachliche Kompetenz, 
Erfahrung und gutes Gespür bis in die Fingerspitzen 
voraus. Hohe Anforderungen und ein strenger Kriteri-
enkatalog müssen erfüllt werden, um als Osteopath in 
den Verband aufgenommen zu werden.

Jacqueline Damböck
Presse- und 

Öffentlichkeitsarbeit

Reingehört: Ostepathie ist Handarbeit

Rückenschmerzen dank Homeoffi ce?
Osteopathie kann Linderung verschaffen – Fortsetzung
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Jedes Therapie-Wochenende verläuft anders, je nachdem, welche Familien uns besuchen. Eines haben alle gleich: neue Eindrücke,
interessante Erfahrungen, spielerische Therapie oder sogar neue Freundschaften.

Das Osteopathische Kinderzentrum Filumi
Einblicke der letzten Wochen bei Filumi

Zitat einer Familie:

„Wir bedanken uns noch einmal für dieses einma-
lige Wochenende. So losgelöst und  befreit, wie 
unser Großer war, einfach Balsam für die Seele. 
Ganz besonders möchte Ich den beiden Osteopa-
then (Stefan und Jürgen) danken, die auf ihre ganz 
spezielle Art den Burschen aus der Reserve gelockt 
haben. Das ganze Konzept ist sehr gut durchdacht 
und ganz prima aufeinander abgestimmt. Über ein 

Wiedersehen freuen wir uns.“ 

Tierbegleitung ist bei jedem 
Wetter ein Erlebnis.

Spielerische Behandlungen bei der 
Wassertherapie mit den 
Osteopathen.

Während der Behandlung mit dem 
Osteopathen gibt es viel zu 
entdecken.

Bei der Klangtherapie sammelten 
die Kinder Erfahrungen mit dem 
Element Wasser.

Waldtherapie macht auch im 
nebligen Wald Spaß.

Tolle neue Kunstwerke entstehen 
bei der Kunsttherapie.

Die Erlebnistherapie für Kinder und 
Eltern schweißt alle zusammen.

Spielerische osteopathische 
Behandlung mit 2 Osteopathen.

Viel Spaß hatten die Mädchen beim Fotoshooting mit unseren Fotografen.

Kennen Sie schon die Webseite 
des Therapie-Zentrums?

www.therapie-alexbad.de

Das Osteopathische Kinderzentrum Filumi

Sandra Flasche

ProComp Professional Computer GmbH 
spendete 500,00 Euro an das 
Kinderzentrum. 

Mehrere Firmen verschickten 
Weihnachtskarten mit Motiven, 
die von Kindern des Zentrums 
gemalt wurden und spendeten 
damit für die Familien des 
Kinder-Zentrums.

Spendenaktionen:

Wir sagen Danke für die Unterstützung

Die Pfandeinnahmen in den EDEKA 
Schraml Märkten in Marktredwitz 
wurden für unser Osteopathisches 
Kinder-Zentrum Filumi gespendet. 
Vielen Dank Herrn Schraml für diese 
geniale Aktion.

Dank der regen Beteili-
gung aus der Region
wurde Filumi bei der
 online Abstimmung 
Zweiter und erhielt eine 
Spende in Höhe von
1.000,00 Euro.

Die Firma Ravensburger spendete 
ein ganzes Paket mit Spielen für 
jede Altersklasse. Unsere Kids und 
Eltern hatten bereits große Freude 
damit.

Danke

Veranstaltungen:

Der Kinder Flohmarkt in Bad Alexandersbad fand dieses Jahr zum 
ersten Mal wieder statt. Die Erlöse gingen an das Kinderhaus Königin 
Luise und das Filumi Kinder-Zentrum. 

Umbau im alten Kurhaus geht voran:

Der Boden wurde saniert, die Wände gestrichen, die Küche 
teilweise installiert und jetzt sind bereits die ersten Möbel da. 
Hier entsteht Anfang 2023 ein Bistro. Seien Sie gespannt!

Bertold und Brigi� e Hollering Sti� ung
Markgrafenstraße 28 | 95680 Bad Alexandersbad

Sie möchten auch mit Ihrer Spende unterstützen?

Sparkasse Hochfranken | IBAN: DE66 7805 0000 0222 7091 72 | BIC: BYLADEM1HOF
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In diesem Jahr konnten über 
das Regionalbudget im 
dritten Jahr in Folge tolle 
Kleinprojekte im Gesunden 
Fichtelgebirge gefördert 
werden. Insgesamt rufen 15 
Projekte in Bad Alexanders-
bad, Bad Berneck, Bischofs-
grün und Weißenstadt so ca. 
83.600€ Zuwendung ab. Da-
von kommen 90% vom Amt 
für Ländliche Entwicklung 
Oberfranken, 10% stellt die 
ILE zur Verfügung. Die Pro-
jekte müssen den ländlichen 
Raum als Lebens-, Arbeits- 
Erholungs- und Naturraum 
sichern und weiterentwi-
ckeln. In Bad Alexandersbad 
wurden durch das Regio-
nalbudget insgesamt drei 
Projekte mit ca. 10.000€ 
erfolgreich gefördert. 

Mobil & gesund un-
terwegs am Waldbad
Der Förderverein Waldbad 
Bad Alexandersbad e.V. be-
treibt das allseits beliebte 
Waldbad. Sowohl Bewohner 
aus Bad Alexandersbad als 
auch Besucher der Region 
nehmen gerne das Angebot 
an. Der Naturbadeteich ist 
ein beliebtes Ausflugsziel 
und wird zunehmend auch 
als Stopp bei E-Bike-Tou-
ren genutzt. Daher wollte 
der Förderverein den Besu-
chern die Möglichkeit bieten 
gleich vor Ort ihr E-Bike zu 
laden. Zusätzlich wurde ein 
Defibrillator angeschafft, da 
das Waldbad viele Besucher 

aufweist, aufgrund der Ent-
fernung zu den anderen Ein-
richtungen des Ortes jedoch 
im Ernstfall ein Kilometer bis 
zum nächsten Defibrillator 
zurückgelegt werden müss-
te. Der Defibrillator eignet 
sich auch für den Einsatz 
von Laien, die Vorstandsmit-
glieder erhielten aber einen 
Erste-Hilfe-Kurs. Die bei-
den Anschaffungen wurden 
am Gebäude des Waldba-
des angebracht. Im Winter, 
außerhalb der Badesaison, 
wird der Defibrillator am 
Haus des Gastes eingesetzt.  

Herzlich willkommen 
in Bad Alexandersbad
Das Begrüßungsschild von 
Bad Alexandersbad war 
stark in die Jahre gekommen 
und beeinflusste den ersten 
Eindruck von Besuchern. Aus 
diesem Grund beschloss die 
Initiative Weihnachtsmarkt, 
ein Zusammenschluss aller 
Vereine im kleinsten Heilbad 
Bayerns, das Erscheinungs-
bild attraktiver zu gestalten 
und Bewohner sowie Besu-
cher auf eine moderne und 
ansprechende Weise zu be-
grüßen. Das Begrüßungs-
schild greift den neuen Mar-

kenauftritt der Gemeinde 
auf und fügt sich optisch in 
die umgebende Landschaft 
und das Ortsbild ein. Die 
verwendeten Materialien 
und das Design spiegeln 
das Fichtelgebirge wider 
und leisten so einen Bei-
trag zum Innenmarketing 
und zur Außendarstellung.

Entspannen in 
Kleinwendern
Im Archedorf Kleinwendern 
hat sich die letzten Jahre so 
einiges getan! Das Zentrum, 
der kleine Kreisverkehr, be-
inhaltet auch die Beschil-
derung des Archedorfes 
und stellt damit einen mar-
kanten Platz dar. Nachdem 
jahrzehntelang ein Rotdorn 
an diesem Kreisverkehr 
stand, sollte nun wieder 
eine zentral gelegene Ver-
weilmöglichkeit geschaffen 
werden. Aus diesem Grund 
schaffte die Ortsgruppe 
des Fichtelgebirgsvereins 
eine Sommerlinde und eine 

Sitzgelegenheit an, die in 
Zukunft zum gemeinsamen 
Beisammensein einladen. 

Weitere Informationen 
zur ILE und zum Regional-
budget erhalten Sie direkt 
bei der Geschäftsstelle: 
Hauptstraße 34,
95493 Bischofsgrün 
(Post: Jägerstraße 9, 95493 
Bischofsgrün) 
Telefon 0151/28722247 
E-Mail gesundes.fichtelge
birge@gmail.com 
www.gesundes-fichtelge
birge.de 

- zum dritten Mal in Folge erfolgreich abgeschlossen

Theresia Pöschl

Regionalbudget 

Gesundheit hoch 4 
Das Gesunde Fichtelgebirge auf Messe

Am 21. Und 22. Oktober fand die Reisebörse im Donau-Ein-
kaufszentrum in Regensburg statt. Und auch wir haben uns 
dort zusammen mit der Tourismuszentrale Fichtelgebirge 
präsentiert. Besucher konnten sich über unseren Zusammen-
schluss der vier prädikatisierten Gesundheitsorte im Fichtel-
gebirge, Besonderheiten in den Orten und unsere Angebote 
wie beispielsweise Wald-Gesundheitstraining informieren. 
Besonderes Interesse kam auch bei unseren Kräuter-Mer-
chandising-Produkten auf: neben unserem Kräutertee „Minz-
vielfalt“ hatten wir unser Bio-Wildkräutersalz mit dabei. 

Regionalbudget 
Projekte für 2023

Erfahrungsaustausch im Gesunden Fichtelgebirge

Im Jahr 2023 werden zum 
vierten Mal in Folge Klein-
projekte über das Regi-
onalbudget gefördert. 
Insgesamt erhalten voraus-
sichtlich 18 Kleinprojekte 
aus Bad Alexandersbad, Bad 
Berneck, Bischofsgrün und 
Weißenstadt ca. 96.000€ 
Zuwendung. Davon kommen 
90% vom Amt für Ländli-
che Entwicklung, 10% stellt 
die ILE zur Verfügung. In 
Bad Alexandersbad kön-
nen vier tolle Projekte von 
der Zuwendung profitieren.

Es weihnachtet
Der Obst- und Gartenbau-
verein Bad Alexandersbad 
hat sich auch dem Thema 
Energiesparen angenom-
men. Mit Hilfe der Umstel-
lung der Weihnachtsbe-
leuchtung auf LED wird die 
Kommune in Zukunft einiges 
an Kosten sparen und kann 
so für Klein und Groß wei-
terhin auch in der dunklen 

Weihnachtszeit ein harmo-
nisches Ambiente ermög-
lichen. Denn neben den 
Kurgästen ist auch für die 
Einheimischen ein stim-
mungsvolles Weihnach-
ten ein wichtiger Beitrag 
zur Lebensqualität im Ort.

Vom Sonnenaufgang zum 
Sonnenuntergang
Wunderschöne Ausblicke in 
Kleinwendern werden zu-
künftig durch die Ortsgrup-
pe des Fichtelgebirgsver-
eins ermöglicht. Besucher 
können auf zwei drehbaren 
Wellnessliegen einzigar-
tige Ausblicke genießen: 
Frühs lässt sich der Sonnen-
aufgang am Waldrand der 
Weide des Höhenrotviehs 
bestaunen und abends zum 
Sonnenuntergang können 
Bewohner und Besucher des 
Archedorfes am Waldrand 
des Wenderner Steins den 
Sonnenuntergang genießen.

Indoor-Spielplatz
Im 1. Obergeschoss des 
Alten Kurhauses soll ein 
K i n d e r a u f e n t h a l t s r a u m 
entstehen, der für die Öf-
fentlichkeit zugänglich ist. 
Ein Spielturm mit einer 
vielseitigen Podestland-
schaft bietet unterschiedli-
che Bewegungs- und Rück-
zugsanreize. Der Raum ist 
für die Kinder des Osteo-
pathischen Kinder-Zent-
rums Filumi und auch für 
alle weiteren Tagesbesu-
cher und kleinen Bewoh-
ner barrierefrei zugänglich.

Insektenparadies
Das Thema Biodiversität 
nimmt in der Gesellschaft 
immer mehr Raum ein. Ka-
tharina Bäcker widmet sich 
nun der Straßenrandgestal-
tung am Ende der Hainleite. 
Das Nachbarschaftsprojekt 
soll zusammen mit den Kin-
dern eine insektenfreund-
liche Umgestaltung vor-

nehmen: das Schotterbeet 
soll weichen, stattdessen 
sollen bunt blühende Sträu-
cher, Stauden oder Boden-
decker gepflanzt werden. 

Und vieles mehr
Neben diesen Projekten gibt 
es im ILE-Gebiet noch viele 
weitere tolle Projektideen. 
In Bad Berneck wird bei-
spielweise am Thiesenring 
ein Meditationsweg integ-
riert, der zum Nachdenken 
und Innehalten anregt. In 
Bischofsgrün bilden Land-
schaftsgondeln neue tolle 
Aussichtspunkt, die durch 
die alten Seilbahnkabinen 
gleichzeitig die Geschich-
te des Ortes aufgreifen und 
nachhaltig sind. Und in Wei-
ßenstadt wird eine hybride 
Stadtführung (digital und 
analog) erstellt, um auch 
den jüngeren Bewohnern 
und Besuchern ein tolles 
Angebot zu ermöglichen.

Theresia Pöschl

11. ILE Netzwerktreffen Oberfranken
Auf Einladung des Amtes für 
Ländliche Entwicklung Ober-
franken (ALE) trafen sich die 
I L E - U m s e t z u n g b e g l e i te r/
innen aus ganz Oberfran-
ken am 27. Oktober 2022 im 
Dorfgemeinschaftshaus Bärn-
reuth zu ihrem bereits elften 
Erfahrungsaustausch in der 
ILE Gesundes Fichtelgebirge, 
zu der neben Bad Berneck 
ebenso Bischofsgrün, Bad 
Alexandersbad und Weißen-
stadt gehören. 
Nach einer Begrüßung durch 
Jürgen Zinnert, einem der Vor-
sitzenden der gastgebenden 
ILE, stellte die ILE-Managerin 
Theresia Pöschl kurz die ILE 
und ihre Projekte vor. Marion 
Deinlein von HeimatUnterneh-
men Oberfranken informierte 
anschließend über beispiel-
hafte HeimatUnternehmer. 

Maximilian Lösch-Berrsche 
schloss sich dem im Auftrag 
für die Heimatagentur Ober-
franken an. Tobias Alt vom 
ALE Oberfranken (Sachgebiet 
Dorferneuerung und Bauwe-
sen) berichtete über aktuelle 
Themen im Bereich der länd-
lichen Entwicklung und mo-
derierte den abschließenden 
offenen Erfahrungsaustausch.
Nach dem Mittagessen erhielt 
die Gruppe in Weißenstadt 
von Frank Dreyer, ebenfalls 
Vorsitzender der gastgeben-
den ILE, und Stephan Gesell, 
dem Geschäftsführer des Kur-
zentrums und des Siebenquell 
GesundZeitResorts, spannen-
de Informationen rund um die 
Entwicklung von Weißenstadt 
als Gesundheitsort und die 
angestrebte Prädikatisierung 
als Heilbad. Zum Abschluss 

des Treffens ging es mit Nat-
halie Zimmermann, Leiterin 
der Kur & Tourist-Information 
und Wald-Gesundheitstraine-
rin, zum Weißenstädter Kur-
wald. Hier erhielten die Teil-
nehmer Informationen zum 
Projekt Wald und Gesundheit 
und konnten sich bei einer 

Begehung vor Ort entlang 
der idyllischen Waldpfade 
und Ruheplätze gleich einen 
eigenen Eindruck von der 
entspannenden Wirkung des 
Waldes machen.

Teilnehmer des 11. oberfränkischen ILE-Netzwerktreffens in der gastge-
benden ILE Gesundes Fichtelgebirge neben dem Dorfgemeinschaftshaus 
Bärnreuth.

Theresia Pöschl

©Jennifer Knipping/ALE Oberfranken
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Notrufnummern
Gasversorgung
ESM Selb-Marktredwitz 
Tel. 09287 802–112

Stromversorgung
SWW-Wunsiedel   
Tel. 09232 887–0 

Polizei    
Tel. 110

Feuerwehr, Rettungsdienst
Tel. 112

Ärztlicher Bereitschaftsdienst
Tel. 116 117

Apothekennotdienst 
Tel. 0800 00 22833

Giftnotruf   
Tel. 089 19240

Öffnungszeiten
Annahme von Gartenabfällen
Containerplatz am 
Biomasseheizkraftwerk an der 
Luisenburgallee
nur von April – Oktober
Mittwoch: 18.00 bis 19.00 Uhr
Samstag: 16.00 bis 18.00 Uhr

Verwaltungsgem. Tröstau
Hauptstraße 6, 95709 Tröstau
Tel. 09232 9921–0
Mo – Fr: 07.30–12.00 Uhr
Mo, Di: 13.00–16.00 Uhr
Do: 13.00–17.00 Uhr

Bürgerbüro
Am Kurpark 1
Tel. 09232 9925–10
Mo, Di, Do, Fr: 09.00–12.00 Uhr
Mi: 14.30–17.30 Uhr

Gästeservice & ALEXBAD
Markgrafenstraße 28
Tel. 09232 9925–0

Die aktuellen Öffnungszeiten 
fi nden Sie auf der Internetseite 
www.alexbad.de.

Gesundheit hoch 4 
Jahresrückblick Gesundes Fichtelgebirge

Die ILE Gesundes Fichtelgebirge ist ein kommunaler Zusammenschluss von 
Bad Alexandersbad, Bad Berneck, Bischofsgrün und Weißenstadt. Die vier 
prädikatisierten Gesundheitsorte des Fichtelgebirges arbeiten im Rahmen 
der Integrierten Ländlichen Entwicklung zusammen. Die vier Handlungsfel-
der sind Gesundheitstourismus, Innenentwicklung und Kreativwirtschaft, 

Daseinsvorsorge sowie Mobilität. 

Kontaktdaten: Jägerstraße 9, 95493 Bischofsgrün | 01512/8722247 | 
gesundes.fi chtelgebirge@gmail.com | www.gesundes-fi chtelgebirge.de 

Das Gesunde Fich-
telgebirge ist nun 
bereits seit drei 
Jahren aktiv. Da 
sich auch in diesem 
Jahr viel getan hat, 
möchten wir ge-
meinsam mit Ihnen 
auf das vergangene 
Jahr zurückblicken.
In diesem Jahr stan-
den unsere Maß-
nahmen unter dem 
Thema Parks und 
Gärten. Neben un-
seren vier herrlichen 
und vielfältigen Kur-
parks, wurden na-
türlich auch weite-
re Parkanlagen und 
unsere Kurwälder in 
den Fokus gerückt. 
Zusätzlich zu Infor-
mationen rund um 
diese Anlagen wur-
den zwei Videos zu 
den Kurparks und 
Kurwäldern produ-
ziert. Diese sind auf 
Facebook, Instagram 
(gesundes.fichtelge-
birge) und YouTube 
zu finden! Ein wei-
teres Highlight war 
der Druck unserer 
Broschüre „Heilkraft 
des Waldes“, die In-
formationen rund um 
den Hintergrund und 
Nutzen von Wald-
Gesundheitstraining 
und unsere Trainer/
innen sowie Thera-
peutinnen gibt. Bei 
verschiedenen Ver-
anstaltungen wie 
der Sommerlounge 
in Brand oder der 
Reisebörse in Re-

gensburg konnten 
wir unsere Kräuter-
Produkte vorstellen: 
denn von uns gibt 
es seit diesem Jahr 
einen Tee „Minzviel-
falt“ und ein biozer-
tifiziertes Wildkräut-
ersalz.  

Auch dieses Jahr 
standen wieder über 
das Regionalbud-
get Fördergelder 
für Kleinprojekte in 
den vier Mitglieds-
kommunen zur Ver-
fügung. Insgesamt 
wurden 15 Projekte 
erfolgreich umge-
setzt und erhielten 
zusammen eine Zu-
wendung von ca. 
83.600€! Von einer 
Seebühne als Dorf-
gemeinschaftsplatz 
in Ruppertsgrün, 
dem Dorfweiher in 
Bärnreuth und ei-
ner Bikeladestati-
on mit Defibrillator 
am Waldbad bis hin 
zu einer blindenge-
rechten App zum 
Erleben von High-
lights wie dem Wal-
derlebnispfad in Bi-
schofsgrün, wurden 
die verschiedens-
ten Ideen realisiert. 
Mehr Informationen 
zu den Projekten 
erhalten Sie auf der 
Webseite: www.
gesundes-f ichtelge-
birge.de.  Und auch 
die Projekte für 2023 
konnten bereits in 
diesem Jahr bewil-

ligt werden. Hier er-
halten voraussicht-
lich 18 Projekte eine 
Zuwendung von ca. 
96.000€. 

Unser Projekt Gesun-
des Grün zur Schaf-
fung von Kräuter-
gärten nahm dieses 
Jahr weiter Gestalt 
an: darin enthalten 
sind ein Heimatgar-
ten in Weißenstadt, 
ein Kurgarten in Bad 
Alexandersbad und 
die öffentlichkeits-
wirksame Vermark-
tung dieser beiden 
zusammen mit den 
Kneipp-Kräuterbee-
ten in Bad Berneck. 
Eine Förderung über 
LEADER wurde bean-
tragt. 

Im Rahmen unse-
res Projektes Atmo-
sphären- und Barri-
ere-Check fand im 
Juni die erste Orts-
begehung zum The-
ma Barrieren in Bi-
schofsgrün statt. Mit 
Menschen der ver-
schiedensten Beein-
trächtigungen wur-
de der Bereich vom 
G e n e r a t i o n e n h a u s 
über das Kurhaus 
und die Evangelische 
Kirche zum Kleinen 
Kurpark abgelaufen. 
Dabei konnten auch 
Barrieren ausfindig 
gemacht werden, 
deren Beseitigung 
nur kleinere Maßnah-
men erfordert. 

Zudem konnten wir 
dieses Jahr endlich 
vermehrt Veranstal-
tungen anbieten 
und an diesen teil-
nehmen. Die Bustour 
mit unseren Gemein-
de- und Stadträten 
im August war ein 
voller Erfolg: denn 
neben der Besich-
tigung von Groß-
projekten wie dem 
BLSV-Camp und dem 
ALEXBAD kam auch 
der Austausch nicht 
zu kurz. Daneben 
fand zum Beispiel 
das oberfränkische 
ILE-Netzwerktreffen 
im Oktober in un-
serer Region statt, 
wobei neben dem 
Dorfgemeinschafts-
haus in Bärnreuth 
auch der Kurwald 
in Weißenstadt be-
sichtigt wurde. 
Der Erfolg unserer 
Arbeit hängt immer 
von allen Beteilig-
ten ab. Aus diesem 
Grund geht ein herz-
licher Dank an alle, 
die uns in diesem 
Jahr wohlwollend 
unterstützt haben! 
Wir wünschen al-
len Bewohnern und 
Gästen des Gesun-
den Fichtelgebir-
ges ein schönes 
und besinnliches 
Weihnachtsfest so-
wie einen guten 
Start ins neue Jahr. 

Theresia Pöschl
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